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Politische Uebersicht.
' Karlsruhe , 12. September .

Ei« „Urteil der Feigheit*
nennt die „Kölnische Zeitung * den Spruch vom 9. September .
Sie schreibt unter Abwägung aller in Bettacht kommenden Um¬
stände :

Das ist, von welchem Gesichtspunkte aus man es auch betrachtet,
das verhängnisvollste Urteil, das sie fällen konnten, es ist ein politisches
Urteil , das nicht nach Wissen und Gewissen die Schuld des Angeklagten
wägt , sondern einen Ausweg sucht , um politische Gegensätze zu versöhnen,
es ist ein Urteil aus dem Rückstände barbarischsten Mittelalters , wo die
Richter , falls ihnen die Anklage den überzeugenden Beweis der Schuld
nicht erbracht hatte , eine mildere Strafe verhängten ; es ist ein Urteil
der Feigheit ! . . . . Es galt nur , dem Urteile der Welt den rechts¬
kräftigen Stempel aufzudrücken , es galt , durch eine einfache gerichtliche
Handlung einen Justizirttum zu berichtigen und eine vielgequälte
Menschenseele sich und den Seinigen zurückzugeben . Wie aber
haben jene sieben Kriegsrichter diese Aufgabe gelöst ? Sie haben
den Justizirrtum von 1894 in der Sache bestätigt, sie haben die ritter¬
liche Tradition der Armee, wie Trarieux es ausdrückte, mit Kot besudelt,
sie haben Frankreich vor der Menschheit entehrt und sie haben nicht ein¬
mal den Mut gehabt, sich offen zu ihrer Ueberzeugung zu bekennen . Wer
angesichts ihrer Entscheidung die Autorität des gesprochenen Urteils an-
rust und von der Notwendigkeit der Beruhigung spricht, macht sich zum
Mitschuldigen des Verbrechens, denn das Urteil von Rennes ist ein ver¬
brecherisches Urteil . Frankreich kann und wird sich diesem Spruch nicht
beugen, weil sich nicht der Verstand vor dem Wahnsinn , die Wahrheit
vor der Lüge , die Civilisation vor der Barbarei beugen kann . . Für
das innerpolitische Leben Frankreichs aber bedeutet das heutige Urteil
zunächst den vollständigen Bruch zwischen der bürgerlichen und militäri¬
schen Gerichtsbarkeit, es ist die Kriegserklärung des Militarismus an die
bürgerliche Gewalt . Das aber wäre ein verhältnismäßig kleines Uebel,
wenn in diesem Kriege die Waffen gut und gleich, wenn die Impondera¬
bilien gleichmäßig auf beide Parteien verteilt wären . Das ist nicht der
Fall . Auf der einen Seite steht die verbrecherische und verblendete
Leidenschaft , gestützt auf die Bajonette des nationalen Heeres, das der
Grenze den Rücken kehrt und sich gegen die eigenen Volksgenossen und
gegen sich selbst wendet, denn die allgemeine Wehrpflicht hat auch in
Frankreich den Gegensatz zwischen Volk und Armee beseitigt. Auf der
andern Seite steht dns.Recht, und zu seiner Verteidigung drängen sich den
ehrlichen Leuten aller Parteien weltbürgerliche Demokraten und Miliz -
schwürmer, Sozialisten und Anarchisten auf . Es ist das Chaos .

Zum Schluffe heißt es dann :
Immerhin wird abzuwarten sein, ob der Revisionsrat das Ver-

danluiungsurteit des Juden bestätigt. Bis dahin herrscht Gottesfriede .
Spricht aber auch dieses Gericht sein Schuldig , so wird der Kampf an¬
heben , der nur in der gewallsamen und bauernden Knechtung des Rechts
oder mit dem vielleicht blutig erkauften Siege der Wahrheit und der
Menschlichkeit enden kann. Das Signal zum Kampfe wird voraussicht¬
lich gegeben werden an dem Tage, da man zum zweiten Male dem
Manne , dem die obersten Landesrichter seine militärische Ehre wieder¬
gegeben halten und die ihm kein Kriegsgericht mehr nehmen kann , vor
der versammelten Degradalionsparade die Offizierstressen abschneidet
und den Ofsiziersdegen zerbricht. Dann wird Zola das Manuskript
seines neuesten Romans — „Die Wahrheit " soll er überschrieben sein —
zusanunenkiappe» , die Feder spitzen und in neuen Flammenworten ein
neues J ’accuse in die Welt hineinwettern , dann wird das Volk von
Frankreich aufstehen und drohend von den Kriegsrichtern zu Rennes sein
Gewissen zurücksordern , das sie ihm aus dem Leibe gerissen haben . Wehe
Frankreich !

Die Londoner Blätter von gestern sind, wie der „Franks .
Ztg . " telegraphiert wird , einstimmig in Ausdrücken des Entsetzens
über die Verurteilung des Dreyfus . Die „ Times " schreibt in ihrem
ersten Leitartikel : „ Ein Gefühl von Schrecken und Beschämung
durchlief die ganze civilisterte Welt außerhalb Frantteichs , als der
Telegraph am Samstag den Urteilsspruch des Kriegsgerichts in
Rennes verkündigte . . . . Wir zögern nicht , die Behauptung aus¬
zusprechen, daß bas Urteil des Kriegsgerichts in Rennes an sich die
größte und angesichts der näheren Umstände die entsetzlichste Pro¬
stitution der Jujliz ist, welche die Welt in modernen Zeiten erlebt
hat . Justizmorde sind in vergangenen Zeiten begangen worden ,
wenn unter dem Einfluß der Lolksleidenschast in Augenblicken
tiefen Schreckens und nationaler Erregung der ganze Apparat der
Justiz zeitweilig in die Hände einer blutdürstigen Menge oder
fanatischer Sektierer gefallen ist, aber nie zuvor hat in einem
großen Lande , das an der Spitze der Civilisation zu marschieren
behauptet und das alle äußeren Garantien sozialer Ordnung , kon¬
stitutioneller Freiheiten und einer regulären Regierung besitzt , ein
ordentlich eingesetztes Tribunal , das mit aller Macht und Majestät
des Gesetzes belleiüet ist, so offenkundig, so abstchltich und so er¬
barmungslos die Gerechtigkeit, Ehre und Wahrheit mit den Füßen

Karlsruher Kunst in München .
Die Karlsruher Abteilung auf der Münchener

Kunstausstellung im Glaspalast 1899 .
E . W . München , September .

Die „Karlsruher " waren immer hochwillkommene Gäste in
München ; sie bildeten im Glaspalast wie auf der Secession stets
ein belebendes Element . Eine gewisse Vielseitigkeit und Vielge¬
staltigkeit gab den Sälen , in denen sie als geschloffene Gruppe
austraren , etwas Erquickendes . Von einem sog .

"
„geschloffenen Ein¬

druck" war da freilich keine Rede, aber ich gestehe, daß mir dies
Lob immer ein wenig zweifelhaft erschien. Auch dann, wenn es
aus so reife Kunsterschelnungen , wie die moderne holländische
Landschafts - und Tiermalerei oder die schottische Schule von Glas -

S
ow angewandt wurde, konnte man sich eines gewissen Beige-
hmacks von Monotonie nicht ^erwehren . Diese Gleichförmigkeit

schien immer der Vorbote einer Stagnation , und Sümpfe entstehen
bekanntermaßen auch auf Hochplateaus . Nein , Karlsruhe leidet
auch heuer nicht unter den : Eindruck eines mit der Pose der
Gleichgiltigkeit zur Schau gestellten „Fertigseins ", ein Begriff , der
in künstlerischen Dingen einen ominösen Doppelsinn enthält . Im
Gegenteil , wenn man den Saal 48 des Glaspalastes betritt , in
dem sich die Karlsruher Kunstgenossenschast häuslich eingerichtet
bat , so muß man sich, obwohl die Aussteller selbst lauter alte Be¬
kannte find , einen Augenblick orientieren , so verschieden,
ja gegensätzlich Geartetes hängt da friedlich untereinander . Drei
Narnen drängen sich einem bei näherer Betrachtung , auch wenn die
W >.rke selbst von anderen herrühren , zunächst auf : Ferdinand
Keller , Kasp . Ritter und Schönleber . Indes , es wäre
ein Jrrtui », anzunehmen , daß sich die ganze Abteilung unter diese
drei richtunganzeigenden Ueberschristen ohne Rest zusammensassen
ließe . Keineswegs ! Die Kunst eines Weishaupt bildet eine Welt
für sich, und Namen wie Köster und Nagel beginnen gleichfalls
zu feststehenden Begriffen zu werden .

Und nun zu den Bildern selbst. Ferdinand Keller ist
seü einem unliebsamen Zwischenfall auf der Ausstellung von 1888
in München ein sellener Gast geworden. Selbst von seinen um -

Karlsruhe , Dienstag , den 12. September 1899
getreten .* Zum Schluß weist die „Times " darauf hin , daß die
ganze civilisterte Welt außerhalb Frankreichs über das Urteil einer
Meinung sei . Selbst in Rußland sei die öffentliche
Meinung gegen das Urteil von Rennes ; Frankreich
könne seine Ohren nicht der Sttmme der civilisierten Welt
gegenüber verschließen, denn ihre Stimme sei die Stimme der
Geschichte. Dasselbe Urteil , welches die englische Presse äußert ,
haben nun gestern von den Kanzeln fast aller Kirchen
und Kapellen Londons Geistliche verkündet , zumteil in
noch viel stärkeren Ausdrücken . »Die Richter auf der Richter¬
bank haben einen Meineid geschworen," sagte der Kaplan der
Königin , Robins , in seiner Predigt in Trinity Church in Windsor .
In der Paulskirche von London bemerkte der Canonikus Scott -
Holland : „Frankreich steht vor der Gerichtsschranke der Civilisation
und die Civilisation wartet darauf zu erfahren , ob der morgige
Tag eine Nachricht bringen wird , welche die nackte Grausamkeit
eines kurzen Telegramms einschränken und die Beklemmung eines
erschütterten Gewissens heben wird ." „Daily Chronicle "
schlägt vor, eine Adresse des englischen Volkes an Dreyfus möge
das Empfinden der Nation dem Verurteilten übermitteln . In den
Variststheatern Londons gab es am Samstag abend Demonstra¬
tionen , namentlich ini kakaos Theatre , wo ©eenen aus Rennes
kinematographisch vorgeführt werden . Laboris Bild wurde mit
lautem Beifall begrüßt , Mercier und der Generalstab mit Gejohle
und Gezisch empfangen .

DaS Ende des Prozesses erfährt in der russischen Presse
nach der „Kölm Ztg ." entsprechend der politischen Stellung der
einzelnen Blätter eine einander zumteil geradezu widersprecyende
Beurteilung . Die deutsche „Petersburger Zeitung " sagt ,
Frankreich sei eine Niederlage zugesügt worden , die größer sei als
die von Sedan . Das Urteil des Kriegsgerichts koste Frankreich
mehr an Ansehen als Faschoda . „N o w o st i" behaupten , die
Untersuchung wäre nicht leidenschaftslos geführt worden . Man
habe alles gethan , um die Anklage zu verichärsen und die Ver¬
teidigung abzuschwcichen . Für alle leidenschaftslosen Menschen , die
in der Angelegenheit des unschuldigen Dreyfus nur Licht und
Wahrheit suchten, sei das Urteil des Kriegsgerichts durchaus nicht
der Schlußakt der erschütternden Tragödie . Die Untersuchung
habe deutlich die Unschuld des Angeklagten erwiesen ; diese That -
sache könne kein Urteil sortschaffen. Bestimmt werde der Tag
kommen, wo solches ganz Frankreich anerkennen werde . „S w e t "
dagegen schreibt, bas Urteil habe deutlich die Unabhängigkeit der
Vertreter der französischen Rechtspflege bewiesen. Das Blatt freut
sich mit allen wahren Franzosen über den Ausgang des Prozesses
und wünscht, daß der Pariser Nebel, den die Dreysussreunde ver¬
breiteten , bald verschwinde.

Deutsches Reich.
* Neubesetzung preußischer Oberpräsidien . Zum Ober¬

präsidenten in Potsdam ist Gras Stolberg , der bisherigeOber -
prästdent von Hannover ernannt worden . Das Oberpräsidium von
Hannover übernimmt Ministerialdirektor im Ministerium des In¬
nern v . Bitter . Herr v . Bötticher, dem das Oberpräsidium in
Potsdam angeboten worden sein soll, hat vorgezogen , in Magde¬
burg zu bleiben.

* Angeblich schwerer Beleidigungen der katholische «
Kirche sollte sich nach Mitteilungen ultramontaner und sozial¬
demokratischer Blätter Anfang Juni dieses Jahres der pfälzische
nationalliberale Reichstagsabgeordnete Georg Fitz - Ellerstadt bei
einer Begegnung mit einer Fronleichnamsprozession im Dorfe
Friedelsheim bei Dürkheim schuldig gemacht haben . Obwohl Fitz
alsbald eine objektive Schilderung des Sachverhaltes gab und die
erhobenen Angriffe als unbegründet zurückwies , mußte er sich doch
gefallen lassen, daß von einem an der Prozession beteiligt gewesenen
Geistlichen gegen ihn Strafanzeige wegen Vergehens gegen bie
Religion erstattet wurde . Nach etwa zweimonatlicher Untersuchung
hat sttzt die k. Staatsanwaltschaft Frankenthal das Verfahren
gegen Fitz vorläufig ringe st ellt mit der Begründung , daß nach
Artikel 81 der Reichsversassuug ein Mitglied des Reichstages nur
mit Genehmigung desselben in Untersuchung gezogen werden kann .
Da nun der Verlauf der bisherigen Untersuchung ergeben hat , daß
die Anklage teilweise auf Irrtum , das heißt auf Verwechslung der
Person , teilweise aber auch aus vollständig falscher Auffassung de -
ruht , ist es nicht wahrscheinlich, daß im Reichstage ein Antrag aus
Genehmigung — der gegebenenfalls von Herrn Fitz unterstützt
würde — gestellt wird . Die Angelegenheit würde damit im Sande

fassenden Neuschöpsungen , wie den großen Wandbildern in der
Stuttgarter Kunsthalle , hat man hier nichts zu sehen bekommen.
Und wie sehr thäte der Münchener Slaffeleimalerei , die immer
einen kleinen Hang zu ihrer leichtfertigen Schwester , der Illu¬
stration , hatte , ein gules Vorbild für die große Mouumental -
malerei in architektonischem Rahmen not ! Umso bedauerlicher ist
es, daß Keller auch diesmal recht zurückhaltend geblieben ist : ein
Moltkeporträt mit bekannter Geschicklichkeit in Pastell auf Leinwand
gemalt , und eine nicht ganz glückliche Jüeallanbschaft , das ist alles .
Bei dem Porttät des schlichten Feldherrn befremdet die selbstbewußte
Haltung , die eher dem alten „Marschall Vorwärts " als dem großen
Schweiger geziemenwürde . Während aber hier die geistreiche, spielende
Mache einen entschiedenen Anziehungspunkt bildet , bleibt bei der großen
heroischen Mondscheinlandschast das Interesse ein äußerlich - gegen¬
ständliches ; vergebens sucht man dem unendlich blauen Bilde eine
Seite abzugewinnen , die den Koloristen Keller bei der Wahl dieses
Motivs angezogen haben könnte und die seine künstlerische Eigen -
art erkennen ließe. Man wird den unbefriedigenden Eindruck nicht
los , den man am Schluß einer „großen * Oper hat , in d«r es mehr
zu sehen als zu hören gab.

Ein Schüler von Keller, wenn auch bereits zur vollen Reife
gediehen, scheint der Porträturaler Otto Propheter zu sein.
In seinen Damenbildniffen , die sich durch eine außerordentlich
repräsentative Wirkung auszeichnen, erkennt man die „historische
Schule " an der Art der Kostümdehandlung . Der Künstler liebt
die glänzenden Stoffe und stellt dieselben in ihrem ganzen Prunk
dar . Dagegen zeigt er in dem Bildnis eines höheren Offiziers , daß
er es nicht minder versteht, die, für malerische Zwecke ungeeignet moderne
Kleidung , hier die — gegen koloristische Bewältigung so spröde —
Uniform , durch ttäftigeS Zusammenstimmen , wobei er sich freilich
des billigen Braun allzureichlich bedient , im Bilde ge¬
nießbar zu machen. Seine glücklichste Leistung scheint
mir diesmal ein lebensgroßes Bildnis seines Lehrers
und Meisters zu sein. Gr hat Prof . Keller in ganzer Figur ,
mit weitem Radmantel angethau , in Begleitung seiner schönen
Rüden dargestellt . Die Eintönigkeit des modernen Kleidungsstücks
mit seinem indifferenten Grau hat Propheter entschiedene

verlaufen . Um diesem vorzubeugen , hat Herr Fitz gegen die
„Pfälzer Zeitung ", „Landauer Zeitung ", den „Pfälzer Volksboten *
und die „Pfälzer Post " Klage wegen Beleidigung erhoben , da er
großen Wert daraus legt, ausdrücklich konstatiert zu sehen, daß er
sich keine die katholische Kirche beleidigende Handlung zuschulde»
kommen ließ.

Oesterreich -Ungar «.
* Die Aktion der Klerikalen . Der Klub der katholischen

Volkspartei hielt am Sonntag unter dem Vorsitz Kathreins zwei
Sitzungen , denen auch der Handelsminister Baron Dipauli bei¬
wohnte . Das ausgegebene Kommuniquö sagt :

Alle Mitglieder beteiligten sich an der Besprechung unserer so wenig
erfreulichen Lage und alle betonten gleich energisch die Notwendigkeit
einer Verständigung. Daß es die Aufgabe der katholischen Volkspartei
in Oesterreich sei. in dieser

' Richtung ihren ganzen Einfluß geltend zu
machen , darüber herrschte nur eine Stimme . Ueber die gefaßten Be-
schlüffe und Wünsche wurde strenge Geheimhaltung beschlossen .

Der Obmann der katholischen Volkspartei Kathrein wurde
gestern vom Kaiser in Audienz empfangen . Die Vermittelungs¬
aktion soll der Abgeordnetenhaus - Präsident Dr . Fuchs in die Hand
nehmen . Der Ministerrat beschäftigte sich mit der politischen Lage.

Australien .
* Samoa . Es ist gewiß eine seltene Erscheinung , daß ei»

Vertreter der „Times " in einer zwischen England und Deutschland
schwebenden Streitfrage sich auf die deutsche Seite stellt . Ohne
Zweifel muß diese auffallende Thatsache als ein Beweis für die
unbestreitbare Richtigkeit der deutschen Auffassung angesehen
werden . Der „Times " -Berichterstatter aus Sanioa , Herr Leigh,
hält sich gegenwärtig in Chicago auf und hat sich dort geäußert ,
daß er sich der Rolle schäme , die der englische und der amerikani¬
sche Vertreter in Samoa , Chambers und Maxse , gespielt hätten .
Es sei peinlich gewesen, zu sehen , wie sehr sie den Generalkonsul
Rose verletzten, indem sie ihn systematisch ignorierten . Der ameri¬
kanische Admiral Kautz habe sich ihnen angeschlosfen, ohne auch
nur den Versuch zu machen, sich über die wahre Lage der Dinge
zu vergewissern. Seine und der englischen Marine -Osfiziere Briefe
an die Deutschen hätten die letzteren wohl zur Wiedervergeltung
veranlassen können ; aber die Deutschen seien geduldig und nach¬
sichtig gewesen. Inzwischen hat sich das Verhältnis zwischen den
deutschen und den amerikanischen Vertretern auf Samoa gebessert ;
der englische Kommissär Eliot hat dagegen bis zu seiner Abreise
eine gegnerische Haltung beobachtet. ( „Köln . Ztg .* )

Baden und Nachbarländer.
# Heidelberg , 11 . Sept . Die hiesigen Blätter veröffentlichen

eine Adresse des Lehrerkollegiums des hiesigen Gymnasiums au
dessen bisherigen Leiter Herrn Uhlig . Die Adresse ist sehr
geschickt abgefaßt , was anzuerkenneu ist. Die Gründe des Aus¬
scheidens des Herrn Uhlig werden darin nicht berührt . Wie
man hört , geht Herr Uhlig zunächst nach Italien . Gespannt
ist man daraus , ob nnd wie sich sein Verhältnis zur Universität ,
der er als ordentlicher Honorarprofessor angehört , tösen wird . Am
nächsten Semester liest Herr Uhlig nicht und ob er im folgenden
Sommersemester seine Vorlesungen wieder aufnehmen wird , er¬
scheint noch als sehr fraglich.

§ Brette «, 10. Sept . Das Manöverproviantamt
hat heute vormittag seine Thäligkeit begonnen und bis in die Nacht
bei fast ununterbrochenem Regen fortgesetzt. Morgen in der Früh
gehen 4 Proviantkolonnen ab . Die Truppen an der Linie Maul -
bronn -Vaihingen rücken jedenfalls schon um 2 Uhr südwärts .

dn . Klehingr « , 11. Sept . Währenddes Gottesdienstes zur
Feier des Geburtstages S . K . H. des G r o ß h e r z o g s , in wel¬
chem auch Zöglinge der hiesigen Erziehungsanstalt anwesend waren ,
riefen zwei mit lauter Stimme während der Predigt auf Großherzog
und Kaiser bezügliche Aeußerungen rohester Art aus . Durch den eben¬
falls im Gottesdienste anwesenden Gendarmen wurden die Burschen so¬
fort wegen Majestätsbeleidignng verhaftet und ins Amtsgefängnis
nach Bretten geliefert.

du . Büht , 11 . Sept . Zur Förderung der Holzschnefelei -
Jndustrie der Kolonie Hundsbach hat der Kreisausschuß Baden
in seiner jüngsten Sitzung die Summe von 2000 M . bewilligt .

* Konstanz , 11. Sept . Vor 5 Jahren ist bekanntlich ein
Zwist zwischen den Großh . Behörden in Konstanz und der „Kon -
jlanzer Zeitung " entstanden , weil letztere, obgleich Amtsver¬
kündiger , sich die Freiheit ihrer redaktionellen Haltung nicht be¬
schranken lassen wollte. Die Amtsverkündigung für den Bezirk

Schwierigkeit bereitet, aber Haltung und Ausdruck scheinen vortreff¬
lich gelungen . Der Kopf — ein unverkennbarer Künsrlerkypus —
zeichnet sich namentlich durch freie, lebendige Technik aus , was man
von den beiden Hundeporträts nicht behaupten kann , da sie, trotz
sichtlicher Mühe des Künstlers , mit dem ungewohnten Stoff fertig
zuwerden , recht hart und glasig geblieben sind . Im ganzen aber
darf man der Produktion des jungen Künstlers ein günstiges
Prognoftikon stellen : als Repräsentatiousmaler prunkvollen Stils
wird Propheter wohl sein Glück machen.

Einfacher und natürlicher , ohne indes weniger vornehm zu
sein, sind die beiden Bildnisse , ein Herr und eine Dame , die C .
Ritter zur Ausstellung beigesteuert hat . Eine elegante sichere
Malweise bekundet sein bekanntes virtuoses Geschick , ohne stark
aufzutragen , einen gewissen koloristischen Effekt zu erzielen . Noch
ungezwungener , weil durch den Gegenstand besser motiviert , gelingt
ihm dies m zwei hübschen Farbenstizzeu zu einem „Hofball " und
einer Jnterieurscene bei rotem Lampenlicht , wobei die Leichtigkeü
der Pinselführung auss angenehmste überrascht und der subttle
Vortrag fast die Wirkung eines fertigen Bildes erreicht .

Ritter scheu Geist atmen auch die beiden Aktfiguren , die
Hermann Göhler ausgestellt hat : feine , etwas flau gemalten
Beleuchtungsstudien am weiblichen Körper , aber keine Bilder . Als
Lichtstudie, und vielleicht zu einseitig als solche , um dem ergreisen -
den Vorgang voll gerecht werden zu können , ist Segissers
Scene aus dem Kriegsleben „Der Tod macht alles gleich" aufge -
saßt , wenn auch das schwere Problem der Schilderung des düsteren
Raumes , das rote Dämmerlicht , in dem sie sich abspielt , als wohl
gelungen zu bezeichnen ist. Rein auf einen äußeren Erfolg , näm¬
lich den, die Lachmuskeln in Bewegung zu setzen , rechnet Heilig
mit seinem humoristische» Königspaar , das wie eine Karrikatur
auf gewisse Erzeuguiffe der nazarenischen Malerei aus der Zeit der
Romantik anmutet , aber auch nicht mehr malerische Qualitäten
auszuweisen hat wie diese. Immerhin kann man die Küilftlerkneipe ,
die Heilig als Kneipzeitungsiüustrator besitzt, beglückwünschen ,
denn auf diesem Gebiete muß seine eigentliche Stärke liegen .

Aus dem Bereich des Aleirerbitdes in die freie Landschaft und
das landschaftlich ausgejaßte Tierbild mögen hier Junckers „Ar



Konstanz wurde nun dem „Seeboten" in Ucberlin gen über¬

tragen, aber die Wirkungen waren für die Bevölkerung und die

Behörden äußerst unangenehm, sodaß die Beschwerden kein Ende

nehmen wollten. Diesem Uebelftande ist jetzt durch einen Vertrag
zwischen der Regierung und dem Verlag der »Konstanzer Zeitung"

ein End « gemacht worden. Letztere übernimmt wieder die

amtlichen Inserate ; di« Freiheit ihrer redak¬
tionellen Haltung ist ihr aber vertragsmäßig von den Be¬

hörden zugesichert worden .
O Stuttgart , 10. Sept . Das Vereinsgebäude des

Schwäbischen Frauenvereins in der Reineburgstraße hat

während der Sommerferien verschiedene Umbauten im Innern er¬

fahren. Vor allem find die Zeichensäle vergrößert worden und für
die Schulverwaltung ist ein zweites Bureau errichtet . Auswärts

wohnende Eltern wird es interessieren , daß sür die im Hause unter¬

gebrachten Schülerinnen eine Reihe Zimmer ausgebaut wurde. —

In hiesigen Lehrerkreisen trägt man sich mit dem Gedanken , nach
dem Vorbild eines in Innsbruck befindlichen Reliefs von Tirol und

Vorarlberg in einem Garten Stuttgarts ein Relief von Würt¬

temberg zu erbauen, das genau den geologischen Verhältnissen
entspricht. Um die Sache recht anschaulich zu machen , will man
dem höchsten Punkte, dem württ . Teil der Hornisgrinde , in dem

Relief eine Höhe von 1 m geben, was bedingt , daß dasselbe in

einem Maßstab von 1 : 1150 anzulegen ist . Bei dieser Größe wären
60 gw Gartenland erforderlich . Abgesehen von den freiwilligen Bei¬

trägen rechnet man aus eine Staatsunterstützung . Bei dem Relief
soll es sich nicht um ein sür den modernen Reisenden berechnetes
Schaustück handeln, sondern um ein Lehrmittel für Schüler der
niederen und höheren Schulen, gleichzeitig will man auch für den

Fremden eine Sehenswürdigkeit schaffen, die zu ernstem Studium
und zur Nachahmung auffordert. — Wir nachträglich bekannt
wird, hat der Kaiser während feines .hiesigen Aufenthalts auch
eine Deputation von Kolonisten aus Palästina empfangen. —

Fürst Karl von Urach läßt in seinem Palais in der Neckar¬

straße einen Anbau Herstellen, in welchem die reichen Sammlungen ,
welche er aus dem Orient mitgebracht hat, Aufstellung finden
sollen. Das kleine Museum wird auch dem Publikum zugänglich
gemacht werden . — In dem Vorderhaus des ehemaligen Reichs¬
hallentheaters in der Karlstraße, das der Staat angekauft
hat, befinden sich schon seit längerer Zeit die Bureaus der Mi -

nisterralabterlung für Straßen und Wasserbau. Jetzt soll auch
das Hinterhaus , in welchem sich s. Zt . das eigentliche Theater be¬

fand, sür Bureauzwecke umgebäut werden .
S, Aus der Pfalz , 11 . Sept. Der zwischen Mundenheim und Mau¬

dach vor einigen Monaten an einem schulpflichtigen Mädchen begangene

scheußliche L u st m o r d wird die nächsten Montag ihren Anfang neh¬
mende Schwurgerichtstagung beschästigen. Ein dieser That verdächtiger

37jühriger Dienstknecht, Johann Bochwald aus Bugendorf , leugnet

zwar seit seiner Verhaftung beständig die That , doch bestehen so drin¬

gende Verdachtsmomente gegen ihn , daß er wahrscheinlich aus der Untersuch¬

ungshaft in Frankenthak nach Zweibrücken überführt werden wird . Der

Inhaftierte büßte schon einmal eine Zuchthausstrafe von 12 Jahren

wegen Sittlichkritsverbrechens ab und soll eines weiteren wieder ver¬

dächtig sein.

Bon den Kaifermanövern .
w In der Stellung der beiden Parteien trat gestern eine große

Verschiebung ein. Während sie sich am 9 . abends an der
Würm gegenüberstandeu , das »Rote" 15. Armeekorps mit der

Frorst nach Osten , das »Blaue " 13. Armeekorpsmit der Front nach
Westen , erhielt die Armeeabteilung »Blau " gestern den Befehl, sich
hinter der Glems zu sammeln , wo sie mit der Front nach Norden
in der Linie Zuffenhausen-Kornthal-Hüsingen mit dem 14 . Korps
einen Winkel zum 13. Korps bildend bei Schwieberdingen-

Münchingen steht. Die Partei »Rot " ist Würm -abrvärts und daun
mit einer Rechtsschwenkung nach Nußdorf -Enzweihingen-Vaihingen
gegangen und nahm mit der Front nach Südosten Stellung . Statt
eines Kampfes an der Würm oder zur Verhinderung der Bereinig¬
ung des 14. Korps mit dem 13. Korps brachte der gestrige Tag nur
Kriegsmärsche beider Parteien , Der Boden war infolge des Regens
stark ausgeweicht. Wie mit großer Bestimmtheit verlautet, kommt
der letzte Manövertag , Donnerstag , den 14. September, in

Fortfall ._
Aus der Residenz .

" Karlsruhe , 12. September.

— U»m Hof«. Infolge des zunehmenden Regenwetters wurden
die für gestern projemerten Manöver abbestellt und an deren Stelle

Operationsmärsche der Truppe» angeordnet. S . M . der Kaiser
hat darauf verzichtet, sich ins Manövergelände zu begeben. S . M .
der Kaiser brachte einen Teil des gestrigen Vormittags mit den

Großherzoglichen Herrschaften zu und hörte später die

Vorträge des Staatssekretärs des Auswärligen Amts, Staats¬

ministers Grafen v . Bülow und des Chefs des Militärkabinetts
Generals der Infanterie v . Hahnke . Nachmittags fand in Anwesen¬
heit der Allerhöchsten Herrschaften im Schlosse eine musikalische
Produktion des Großh. Hosorchesters und einiger Künstler statt.
S . K. H. der G r o ß h e r z o g hörte vormittags den Vortrag des

Präsidenten des Finanzministeriums, Geheimcrats Dr . Buchenberger

eitspserde " den Nebergang bilden . Zwei tüchtige Ackergäule oder viel¬

mehr nur deren Köpfe mit bäuerlichem Kummet und Geschirr stehen
an der Tränke, dem Beschauer entgegengewandt und ganz nah

gerückt. Das eigenartige Kompositionsmotiv, der originelle Aus¬

schnitt des Bildes verfehlen eine ungemein gegenständliche Wirkung
nicht. Man glaubt den schönen Tieren die Köpfe streicheln zu
können. Bei näherer Betrachtung aber erweist sich die Farbe zu
bunt, um wahr zu wirken, und da und dort blickt deutlich die

Tradition der alten Historienmalerei durch , die in einem so derb

naturalistisch aufgesaßten Stücke doppelt befremdlich wirkt. Man

erkennt zu seiner Nederraschung ganz ähnliche Qualitäten , wie sie
die hiesigen neohistorischeir Maler aus der Schule unseres Wil¬

helm Diez teilweise nicht ohne Glück bei ihren stereotypen
Ritter - Rossen ausgebildet haben .

Das moderne Tierbild großen Stils ist durch keinen Geringeren
als den Altmeister des Faches , Weishaupt , vertreten. Obwohl
nicht eigentlich zur Gruppe der Karlsruher »Genossenschaft" ge¬
hörig , hat er zwei umfangreiche Tierstücke geschickt, die den Glanz¬
punkt der ganzen Abteilung bilden . Hier sehen wir einen Pflüger

sein Ochsengespann über die gasurchte Erde treiben, über der sich
tu gewaltigen Massen ein prachtvoller Wolkenhimmel türmt . Dort

grasen braune Kühe auf einer weiten Heide ; ein von weißen
Wolken verhüllter Himmel gießt ein gleichmäßig helles Licht
über die braun und weiß gefleckten Tierleiber. Da liegen sie
wiederkäuend oder stehen fressend umher in den charakteristischen
Bewegungen , die kein anderer so wie Weishaupt dem lieben Vieh
abgesehen hat. Hier ist das Tier nicht nur ein Stück Landschaft,
wie ein Baumstrunkoder ein Felsstück : es sind trotz der intensiv maler¬
ischen Art, wie sie gesehensind, doch noch vollkommene Tierindividuen ;
nicht nur ein Spiel von Licht und Farbe, sondern energisch charak¬
terisierte , scharf umriffene Erscheinungen denen als Gottes Ge¬

schöpfe ihr Existeuzrecht bewahrt bleibt, indem sie dem Geschick der
moderne » Tierstaffage im landschaftlichen Bilde völlig aufgelöst
werden , nicht nur wie durch Zufall entgangen scheinen. Das

ist's, was diesen Bildern den inneren Halt giebft die wahrhaft

stille und hohe Eiujalt ihrer Erscheinung bewirkt, die nicht weniger
rst als wirkliche Größe : dir harmonische Verbindung und gleich¬
mäßige Betonung von Tier und landschaftlicher Umgebung , sodaß
keines von beiden Elementen dem andern subordiniert erscheint.

Das eigentliche Laudschaftsbild, die Hauptstärke der Karls¬
ruher Kunst, ist nicht zahlreich , aber in der beschränkten
Anzahl durchweg höchst respektabel vertreten. Die beiden

erzogs von
erzogl. Jnten -und empfing sodann den im Auftrag S . H. des

Sachsen - Alten bürg hierher gekommenen
danten und Kammerherrn Frhrn . v . Kageneck.

P . Noefiihrrmg »»« Ararinebildrk ». Die von I . K. H. der

Großherzogin dem badischen Landeskomitee deS Deutschen
Flottenvereins zur Verfügung gestellten kinematographischen
Marine - und anderen Bilder des Herrn Meßter - Berlin
werden ai» Dienstag, den 12. d . M ., abends 5 Uhr, 6 Uhr,
°/ «7 Uhr und '/ - 8 Uhr nochmals im kleinen Festhallesaal zur Vor¬

führung gebracht . Ter Eintrittspreis beträgt 3 0 Ps . sür
die Person . Der Zugang ist durch den Garderobeanbau zu nehmen ,
woselbst sich auch die Kaffe befindet.

# AI» Kchützr«s «s»1tschaft beging am Samstag in den
Räumen des Schützenhauses die Geburtstagsfeier S . K. H.
des Großherzogs , welche sich zu einer erhebenden und glänzen¬
den, von echt patriotischem Geist getragenen, gestaltete. Bald nach
Beendigung des Schießens versammelte sich eine große Anzahl Mit¬

glieder nebst Damen im reichgeschmückten Saale zu einem Festmahl.
Bei dem sich hieran anschließenden Festbankett begrüßte Herr Ober -

schützenmeister Wunder die Erschienenen in kurzer, zu Herzen
gehender Ansprache, worauf das Schützenmitglied , Herr Stadtver¬
ordneter Spitzmüller , in zündenden markigen Worten und in
bekannt redegewandter Sprache die von echt vaterländischem Geiste
durchwehte Festrede hielt und S . K. Hoheit als Fürst und Landes¬
vater, sowie als Protektor der Schützengesellschaft in vorzüglich aus¬

geführter Betrachtung feierte. Das Hoch auf den Großherzog
wurde begeistert ausgenommen und der Redner mit einem wahren
Beifallssturm überschüttet . Des weiteren brachte Herr Opernsänger
H e n s e l aus Freiburg ein Tenorsolo und das vielgeseierte Lieder-

krauzquartett (Herren Neck , Keller , Müller und Grimmer )
verschiedene gesangliche Darbietungen mit gediegenem Vortrag und
unter großem Beifall zu Gehör. Weiter kam ein sür die Feier ver¬
faßter Prolog sowie verschiedene lokalhumoristische Deklamationen
zum Vortrag und eine Abteilung der Artilleriekapelle trug ebenfalls
zur Verschönerung des Festabends bei, der schließlich nach deni üb¬

lichen Tanzvergnügen gegen l/t2 Uhr sein Ende nahm.
-r . Karlsruher Kheiuhafeu . Bei der auch im verflossene»

Monat recht günstigen Witterung haben die Bauarbeiten
gute Fortschritte gemacht. Die Massenförderung betrug rund
120000 vbw, womit sich die gesamte Fördermafse seit Baubeginn
auf 1010 000 ebm beläuft. Das namentlich durch die Austiefung
im westlichen Teile des Stichkanals, sowie im Mitteldecken und

Schiffsivendeplatz gewonnene Aushubmaterial fand zur Auffüllung
am Süduser und im östlichen Teile des Mittelmolos Verwendung.
Der Abtrag des guten Bodens zur Aufführung der Stichkanal- und

Hafenringdämme ist nahezu beendet. Mit der Herstellung des

Steinvorwurses ist nun auch aus dem südlichen User des Stich¬
kanals begonnen . Der Steinbelag auf den oberen Böschungsflächen
ist im Mitteldecken auf eine Länge von 450 m bis auf die der¬

zeitige Höhe der Auffüllung ausgcsührt. Die Dückeranlage zur
Unterführung der Federbach ist seit Beginn des verflossenen Monats
sertiggestellt und in Benützung genommen . Lebhaft betrieben wurde
auch die Herstellung der Straßen und Wege . Die Fahrbahn der

Honsellstraße , sowie der Straße zu dem Bauplatze des städtischen
Elektrizitätswerkes ist sertiggestellt und dem Verkehr übergeben .
Ebenso ist der Feldweg von der Albdrücke bei Daxlanden nach dem

Hasen aus seine ganze Länge fertig ; die Fahrbahn der Ringstraße
im Hasen ist auf 700 m Länge gewalzt , aus die übrige Länge ge¬
stückt und größtenteils beschottert.

Schm. Kei der Kinquartieruns der Truppen in hiesiger
Stadt während der letzten Tage ist es mehrfach vorgekommen , daß
Quartiere nicht in Anspruch genommen wurden ,
welche nach der Bekanntmachung der städtischen Einquarticrungs -

kommission mit Einquartierung belegt werden sollten. Nach Er¬
kundigung an amtlicher Stelle ist dies daraus zurückzusühre», daß
die Militärbehörde mehr Quartiere bei der Stadtverwaltung an¬
gefordert hatte, als — wie sich nachträglich ergab — thatjächlich
erforderlich waren. Die einzelnen Truppenteile haben dann von
einer Reihe der ihnen zu Gebote stehenden Quartierbillets keinen
Gebrauch gemacht, sondern diese nachträglich wieder an das stäbt.
Quartierbureau zurügegeben . Es ist dies Verfahren sür die be¬

treffenden Quartierpflichtigen nicht gerade angenehm ; bei den

ständigen Schwankungen der Effektivstärke der einzelnen Truppen¬
körper infolge von Erkrankung, Abkommandierung, Beurlaubung rc.
wird es sich aber nie ganz vermeiden lassen.

□ Polizeibericht . In der Nacht vom 10. bis 11 . d. M . wurden

einem in der Kreuzstraße wohnenden Geschäftsmann 40 0 M . ent¬

wendet . — In der Zeit vom 9 . bis 10 . d. M . wurden einem in der

Karlstraße wohnenden Buchhändler 60 M . entwendet . — Am

9 . d. M ., nachts , wurde einem in der Werderstraße wohnenden Maschinen -

arbeiter , als er in der Ettlingerstraße auf eurer Bank schlief, eine silberne
U hr im Werre von IS M . entwendet .

Rechtspflege.
* Wiesbaden , 19 . Sept . Der „Hellkünsiler" Jüngling von hier,

dessen Praktiken Professor v. Hippel -Heidelberg kürzlich in der „Franks .

Zeitung " beleuchtet har, ist vom hiesigen Schöffengericht wegen Be¬

trugs , der in der Behandlung einer Frau aus der Pfalz gefunden
wurde , zu SM M . Geldstrafe oder IM Tagen Haft verurteilt worden .

Matadoren der Marine und der Küstenlandschast
Wielandt und Hell wag geben allein eine genügende Vor¬

stellung vom Umfang ihrer Produktion. Außer einer idealen

Komposition »Insel der Kalypso ", worin der erstgenannte Künstler
ein Böcklinsches Motiv — steil aus dem stillruheuden Seespiegel an¬
steigende Felsen — in Schönleberschem Sinne behandelt,
brachte er eine, unserem Empfinden nach , sehr viel nobler
und intimer behandelte Marine , irr einer venetianischen Lagune,
»Frühlingswolken" betitel . Auch Hell wag schildert wieder den
italienischen Strand , sei es am Meer, sei es an Binnenseen. Eine

effektvolle Brandung an steilem Felsenriff hat der Großherzog von
Oldenburg angekaust ; origineller und seiner in den Tönen,
die sich zwischen eitlem helle,» Gelb und einem zarten Blau
bewegen, scheint uns desselben Künstlers Heine Uferscene zu sein,
vie durch eine recht lebendige Staffage von italienischen
Wäscherinnen belebt wird . Ferner hat Hellwag auf einer

großen Leinwand ein prächtiges altes Felsennest am Meer in

hellstem Sonnenlicht geschildert. Das Bild ist uns besonders er¬

freulich durch feine delikate Malweise und eine alle Buntheit so
viel wie möglich vermeidende Gesamtstimmung, die derjenigen in
dem vorhergeschilderten kleineren Bilde nachsteht.

Köster , der sich, obwohl er in München lebt, zu den Karls¬

ruhern rechnet und in ihrer Gesellschaft ausgestellt hat, bringt Heuer
leider keine von seinen Schneelandschasten , die im vorigen Jahre soviel
Bewunderung fanden. Statt dessen sehen wir von ihm einen solid
und kraftvoll gemalten Blick ins Eisackchal. Aus derselben Gegend
stammt das kleinere, etwas willkürlich ausgeschnittene Motiv eines

grünen, über blankgewaschene Steine dahintosenden Gebirgswaffers,
indes ist hier die Technik etwas dickflüssig geblieben , sodaß der Ge¬

samteindruck , trotz seiner entschiedenen Naturwahrheit , ein gequälter
ist. Ganz in seinem Element scheint der Künstler dagegen in der

Schilderung eines herbsttichen Gartens mit gelben Laudbäumen und

fallenden Blättern . Als der Karlsruher Gemeinschaft gehörig dürfen
wir auch den vielseitig begabten uud überall mit derselben
malerischen Kraft sich bethätigenden Theodor Esser rechnen .

Esser bedarf keiner sogen, malerischen Gegenden, um fein Maler¬
talent zu erweisen, ja, er meidet mit echt künstlerischem Takt sogar
solche Motive , die durch ihre stoffliche Wirkung das Interesse
von den eigenttichen artistischen Qualitäten des Bildes
ablenken könuten . So hat er ein paar Rahmen mit

landschaftlichen Studien in Gouache « und Pastellmanier aus¬

gestellt, die, was dm Gegenstand anbelangt, kaum anspruchslose .

Verschiedenes.
' Eine « plumpen Zigeunerschwindel , bei dem der Aber¬

glauben eine große Rolle spielt, fiel Landwirt Joses Kramer in
Liggeringen zum Opfer.

Am 1 . Juli lagerte in Liggeringen eine Zigeunergesellschast . bestehend
aus der 66jährigen Schirmflickerin Krescentia Winter von Schelklingen
tO .-A. Blaubeuren ) , der 25jährigen Sängerin Amalie Lichtenberger
aus Reicheubach bei Ravensburg und deren Liebhaber Adolf Held aus
Koltaar . Die Winter ist eine abgefeimte Gaunerin , die schon 12 :nal

zumteil mit Zuchthaus vorbestraft ist. Sie kam am 1 . Juli ins Haus
Kramers und verlangte Milch und Eier . Kramer erklärte , fle hätten
nichts , weil sie Unglück mit dem Bich im Stall hatten . Dielen Umstand
benützte die Zigeunerin . Sie gab den leichtgläubigen Leuten vor , ün
Stall sei ein Kiudsschädel vergraben , infolgedessen 36 arme
Seelen keine Ruhe hätten . Das sei Schuld an ihrem Unglück. Um

dieses zu bannen , müssen in Einsiedeln 36 Zwangsmefsen gelesen und
Kleider und Bettzeug geiveiht werden. Die Eheleute Kramer gaben
darauf der Zigeunerin am 4. Juli 51 M . für die Reise und die

Messen in Einsiedeln und für 68 M . Kleider , Bettzeug rc . Die

Schwindlerin ging natürlich nicht nach Einfiedeln , sondern verbrauchte
das Geld und einen Teil der Kleider sür sich . Am 14 . Juli kam ste
wieder mit dem Rest der angeblich geweihte » Kleider und trieb nun

ihren Hokuspokus in noch größerem Maßftab . Sie spiegelte den Leuten

vor , im Keller sei ein Schatz vergraben aus dem 30jährigenKrieg ,
den sie heben wolle . Doch brauche ste 40 0 M . m Gold, um den Schatz

herbeizuziehen . Sie bezeichnet« im Keller die Stelle , wo der Schatz lag ,

besprengte diese mit „Weihwasser " , sprach unter allerlei Ceremonim
eine Zauberformel und kratzte schließlich den Boden auf . Dabei kamen

einige Blechmünzen , darunter eine Biermarke und messingene Anhänge¬

münzen, zum Vorschein , die sie vorher dort verscharrt hatte ; Kramer

hielt dieselben für Gold . Kramer entlehnte nun bei einem Nachbar die

erforderlichen 4M M . in Gold , welche die Zigeunerin vor den Auge»

der Kramer in ein Packpapier wickelte und mit einem Faden krellziveis«

zuband. Dieses Paket sollte an der bezeichneten Stelle im Keller ver¬

graben iverden. Im Keller verscharrte aber die Schwindlerin stall des

Päckchens Gold ein gleiches Päckchen mit Sand . Sie gab vor, in 3 Ta¬

gen wieder zu kommen, um den Schatz zu heben. Auf die Reise nahm

sie abermals Kleider und Wäsche zum Weihen mit und machte zuletzt
den arinen Leuten noch vor , unter ihren Hühnern sei ein Huhn , das

krähe wie ein Hahn und bringe Unglück. Die Kramer lockce ihre sämt-

lichen Hühner herbei, und da suchte sich dann die Schwindlerin daS

schönste Stück heraus und nahm es mit, um es nachher als

fetten Braten zu verzehren . Die Betrogenen gewahrten den

Betrug erst, als die Gaunerin nicht wiederkehrte und sie statt der 400

Mark nur Sand vorfanden . Die Winter flüchtete mit ihrer Gesellschaft

nach der Schweiz , von wo sie » ach Württemberg abgeschubi wurden . Am

25 . Juli wurden sie bei Tuttlingen verhaftet . Bei der Winter fand man

60 M . und bei ihrer Begleiterin Lichlenberger 127 M . in einem Woll -

knäuel versteckt vor . Auch halte die Lichlenberger von der Winter ein

Stück Stoff erhalten und daraus ein Kinderklewchen gernacht. Man ver¬

mutete , die Lichtenberger habe die 127 M . von der Winter erhalten und

sei als Hehlerin zu bestrafen . Beide Frauenzimmer bestritten dies ; die

Winter will 80 M . von den 400 M . in den Zürichersee geworfen haben ;

auch gab fle an , sie sei von einein unbekannten Mann , der ste heiraten

wollte , bestohlen worden . Die Lichtenberger erklärt , das Geld von ihrem

Galan A . Held, der in Sigmaringen eine Geige für 140 M . verkauft

habe, zum Aufbewahren erhalten zu haben . Held handelt mit alten

Geigen , die er von seinem Vater geerbt hat. Er wies auch einen Post -

schein vor , wonach er eine Geige für 180 3JI. an eine Instrumenten¬

handlung in Augsburg verkaufte . Die Winter hat dasselbe Gauner¬

stückchen wie in Liggeringen schon früher einige 3)lal verübt. Die Kon-

ftanzer Strafkammer verurteilte sie zu 3 Jahren Zuchthaus , 450 M .

Geldstrafe oder weitere 30 Tage Zuchthaus und zu 5 Jahren Ehrverlust .

Amalie Lichtenberger dagegen wurde von der Anklage wegen Hehlerei

freigesprvchen. (Konst . Ztg .)
' Der Verband deutscher Krankenpflegeanstalten vom

Roten Kreuz wird die diesjährige V e r b a n d s s i tz u n g am
30 . September in Wiesbaden abhalten. Aus der Tagesordnung
steht der Bericht über die Thätigkeit des Verbandes im verflossenen
Jahre (Dr . zur. Rudolf O si us - Kassel); der Bericht über die neu-

gegründete Schwesternpensionskasse des Verbandes (Rechtsanwalt
Dr . Se ml er - Hamburg) ; der Schutz des Roten Kreuzes (Land¬

gerichtspräsident Ch uchul - Frankfurt a . O .) ; die ethische und

technische Ausbildung der Schwestern vom Roten Kreuz (Frau
Oberin v. Wallmenich - München und die Herren Dr . Lier «

mann und Cohn - Frankfurt a . M .) , sowie die Berichte und

Anträge der Vorsitzenden der sechs Sonderkommissionen des Ver¬
bandes.

* Die Eröffnung der 14tägigen Reichspostdampferlinie
uach Ostasieu . Am 4. Oktober d. I . wird der Norddeutsche Lloyd
niit dem neu erbauten Doppelschrauben - Reichspoftdampser „König
Albert " die im vorigen Jahre vom Reichstag beschlossene
14tägige Verbindung nach Osiasien eröffnen . Die Dampfer der

geuaurcten Linie, welche eine Länge von 520 Fuß, eine Breite von
60 Fuß und eine Tiefe von 38 Fuß erhalten, besitzen einenRaum¬

gehalt von über 10 000 Reg. Tonnen, das Deplacement beträgt bei
26 Fuß Tiefgang 18 000 Tonnen , die Tragfähigkeit au Schwergut

nahezu 10000 Tonnen. Die Schiffe sind ganz aus Stahl gebaut
und mit allen anwendbaren Sicherheitsvorrichtungen und techni¬

schen Verbesserungen ausgerüstet. Sie sind eingerichtet für etwa
300 Passagiere 1., 100 Passagiere 2 . Klasse und außerdem sür eine
bedeutende Anzahl 3. Klaffe . Die Ma s ch i n e na nl age der

Schiffe besteht aus 2 vierfachen Expansionsmaschine », welche zur
Vermeidung d«r Vibration nach dem Schlickschen System aus -

balauciert sind. Die Geschwindigkeit der Schiffe soll 16 bis 17

und schlichter sein können . Aber was immer wieder zu diesen Blät¬

tern hinzieht , ist der heilige Ernst und die ehrliche Sachlichkeit ,
womit diese Naturausschnitte , sei es nun ein Stück blühende

Hecke, an grüner Wiese , eine Waldblöße oder ei»
weiter Blick über die Ebene und flaches Hügelland, »durchaus"

studiert und erfaßt sind. Und überall die echte Malerhand : große
Partien energisch zusammengehalten , nirgend» ein toter Fleck . Dabei

unterstützt den Künstler auch bei dem hier gewählten Material eine
beneidenswerte , freie und leichte Technik,, die imuter lebendig , nie

flüchtig anmutet.
Aehnliche Vorzüge zeichnen die drei hübschen Wiesen - und

Waldlandschasten von Nagel aus . Auch er wählt nicht lange und

setzt sich vor die Natur , wo er sie findet . Und er findet sie schön
überall da , wo cs grünt und blüht , aber auch wenn
der Schnee den Waldbode» deckt und der kalle Fluß El¬
in Menge treibt, scheut er die Unbilden nicht und sieht tapfer an
der Staffelet, um die Wintersonne zwischen den bereisten Stämmen,
den winterlich Hellen Himmelhinter schwarzem Geäst, den von der Sonne

durchbrochenen Nebel eiltes Oktober morgens getreulich zu studieren.
Wir wüßten nicht, wo wir feiuet prächtig -gesunde» Kunst de»

Vorzug geben sollten , in dem hübschen, grüileu, sonnenreichen
Wiesenthal mit der reizenden Staffage eines heUgelleibeten Mäd¬

chens oder dem anderen» ein »Sounnertag " betitelten Garteilland «

schafft wo frellich der Gegensatz zwischen dem etwas schweren Grün
der Bäume und den blauen Schlagschatten vielleicht nicht ganz
scharf genug betont ist , oder dem oben geschilderten Schneeblld .
Ueoerall herrscht die gleiche natursreudige Tüchtigkeit.

Aus dem Gebiet der vervielfältigenden Künste sind Hein ,
G r u p e und Biese mit ansprechenden Arbeiten vertreten, mtter
denen eine farbige Lithographie des Letztgenannten durch die Inten »

Mt ihrer LeuchÜrast ins Auge fällt .
Die Karlsruher Plastik ist nur durch ein Bronzerelief von

Volz repräsentiert , eine offenbar zu Grabschmuck erfundene

Kompostton , die in antikklassischem Sinn den Abschied zweie«

männlicher Gestalten von einer verhüllten, in Schmerz versunkenen

trau schildert, während in einiger Entfernung Charon mit dem
ahn jener harrt . Die Behandlung der verschleierten und reich

drapierten Gestalten ist so geschmackvoll , wie dies bei Bolz nicht
anders zu erwarten steht. Besonders glücklich scheint uns die

Erfindung der acheroutischeu Felsenlandschast . in der dre Scenespielt

L



Meilen betragen. Die Besatzung der Dampfer besteht aus etiva
S00 Personen.

* Verwischte Nachrichten. In Molsheim schlug der Blitz
in die neu eingerichtete Fernsprech - Bermittelungsanlage
auf dem Bahnhofs -Postamt , schmolz die Schutzvorrichtungen und
richtete solchen Schaden in den Leitungen an, daß die Verbindungen
unterbrochen sind. — Vor etwa 2 Wochen wurde über den plötzlichen
Rückt rsitt des Oberbürgermeisters und der sämtlichen Mit¬
glieder ' des Magistrates in Fulda berichtet. Die eingetrclenen
Differenzen sollen nun wieder beigelegt sein und alles beim alten bleiben.
— Bei' einem Brand aus den Borsigwerken in Berlin ist der
60 m lange Modellfchuppen, der mit einer Menge sehr wertvoller
Modelle angefüllt war , zerstört worden, während es der angestrengten
Thätigkeit der Feuerwehr gelang, die übrigen Gebäude zu retten . Der
erwachsene Schaden soll bedeutend sein .

Handel und Verkehr.
' Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börse fand

wenig Geschäft statt . Wir notieren : Oberrhein . Bank 124'/» G ., 125 Bf .,
Pfälzer Hypvthekenbank--Aktien 126 '/- Bf . , Süddeutsche Bank 110 © . ,
115 .20 Bf ., Westeregeln Alkali- Aktien 212 Bf ., Mannheimer Dampfschlepp-

fchiffahrts- Aktien ä 124' /, Bf.
* Mannheim , 11 . Sept . (Getreidebörse .) Bei schwacher Kauf¬

lust war die Stimmung ruhig. Preise per Tonne css Rotterdam :
Saxonska M. 135 bis 141 , Südrufs . Weizen M . 135 bis 145 ,
Kansas II . M. 129— bis - , Redwinter M. 126 '/- bis 127,
La Plata fiaq. M . 122- bis 123- , feinere Sorten M . 130 — bis 140.
Russischer Roggen M. 114 bis 115 , altes Mixed-Mais M . 77— bis
- neues Mixed-Mais November-Februar Ri. 77 — bis —, La
Plata -Mais rye terms M . 76— , Russische Futtergerste M. 106 bis — ,
Weißer amerikanischer Hafer August - September M . 101 — bis — , Rus¬
sischer Mittrlhafer M . 105 bis 110, Prima russischer Hafer M. 110
bis 120.

du . Kpnstattß , 11 . Sept . Die Hopfenernte ist heuer in der
Bodenseegegend rasch verlaufen , was namentlich der schönen
Witterung zuzuschreiben ist. Auch wurden schon große Quantitäten ab¬

gegeben : doch ist an trockener Waare noch ziemlich viel Vorrat . Die

Preise für Frühhopfen sind zur Zeit 90—100 M . , für Späthopsen
70—90 M .

* Frankfurt a. M . » 11. Sept. (Abendbörse .) Kreditaktien
236.70, 80 b. Dresdener 162 .80 b . Darmstädter 149 .60 b . Handels¬
gesellschaft 167 b . Banque otlomane 113 .60 b . Berliner Bank 118.40 b.
Bochum« 263.50 b. Harpener 193. 10 b . Laurahütte 260, 260 .10 b.
Caro -Hegenscheidt 182 .10 ch Alpine 282 b . Schlickert 230.40 b . Hilpert
129 .50 b . Lloyd 118.80 b. Staatsbahn 147 .60 b . Lombarden 32.70 b.

enri 114.50 b . Gotthard 142 .80 b. Central 142.20 b. Nordost 97.30 b.
nion 80.30 b. Jura - Simplon 88 b . Italiener 92 .85 b. Spanier

«0 .20, 30 b . Mexikaner 42.45 b.
* Frankfurt a. M ., ll . Sept. (Börsenbericht .) Die Börse hat

das Urteil in dem Prozeß Dreyfus ruhig ausgenommen, es kam ihr zu¬
statten, daß zwischen der Verkündung und der nächste !! Börse ein Sonn¬

tag lag . Unruhen sind in Paris nicht vorgekounnen, und da die Haupt¬
erregung zunächst vorüber zu sein scheint , so glaubt die Börse sich vorerst
keinen Besorgnissen mehr hingeben zu sollen . Aber auch a >rs London
tiefen feste Notierungen ein, daraus zog man den Schluß, daß es zwischen
England und der Transvaal -Republik doch nicht zürn Kriege kommen
« erde und bei dieser veränderten Auffassung der Lage ist es » aturgerriäß,
daß an der Börse eine bessere Stimmung zum Durchbruch kam . Ob nicht
-ielleicht schon die nächsten Tage neue Hiobsposten bringen , läßt sich
uicht voraussehen, heute herrschte aber ein entschieden festerer Ton . Man
« öffnete bereits auf etwas höherem Niveau und im Verlaufe des Ge¬

schäfts zogen die Kurse noch weiter an , namentlich wurden Bankaktien
und Montanpapiere besser bezahlt. Transvaaliverte lagen ruhiger , auch
Fonds lvare» nicht sonderlich belebt . Privaldislonto 47/s Proz. (F . I .)

* 6 . Deutsche Gersten - uud Hopfen -Ausstellung . Bon der Ver¬

suchs - und Lehranstalt für Brauerei in Berlin ist im Einvernehmen
mit der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft in Aussicht genommen
worden, von den mit den höchsten Preisen ausgezeichneten Gersten der
vom ll . bis 15. Oktober d. I . stattftndenden Ausstellung eine geeignete
Auswahl zusammenzustellen und auf der Pariser Weltausstell¬
ung 1900 zur Vorführung zu bringen, um auch dem Auslande Gelegen¬
heit zu bieten, sich von der vielfach noch unterschätzten Leistungsfähigkeit
der deutschen Braugerstenkultur zu überzeugen. Bei der zu treffenden
Auswahl soll besonders Bedacht darauf genommen werden, die für die

verschiedenen in Betracht kommenden Anbaugebiete Deutschlands typischen
Produkte ihrer Gerstenkultur zur Anschauung zu bringen . Auch sollen
bei den anszustellenden Gerstenulustern die genauen Bonitierungs - und

Untersuchungs-Ergebnisse derselben ersichtlich gemacht ,verden. Angesichts
der in diesem Jahre überwiegend günstig ausgefallenen Gerstenernte ist

zu wünschen , daß die beteiligten Kreise der deutschen Landwirtschaft
durch eine zahlreiche Beschickung der Ausstellung dam beitragen werben,
daß auch auf diesem Gebiete die Leistungsfähigkeit Deutschlands auf der

Pariser Weltausstellung erfolgreich zur Geltung gebracht werde.
* Der Aufsichtsrat der Harburg - Wiener Gummiwarru -Fabri -

ke« schlügt für das abgelaufene Geschäftsjahr die Verteilung einer
Dividende von 12 Pro ». (24 Proz . im vorigen Jahre ) vor.

* Ei » schweizerisches Börsenhandbuch ist unter dem Titel

„Llanuel des Valeurs Cotfees auxBourses de Bale et

Luriod " , soeben von der Basler Handelsbank veröffentlicht
,vorden . Das Werk, aus französisch verfaßt , ist ungefähr 500 Seiten

stark, enthält über jeden einzelnen an den Börsen von Basel und Zürich
gehandelten Balor (einliegend das Gesamtverzeichnis derselben) eine ein¬

gehende Abhandlung. Der Leser wird vermittels dieses Nachschlage-

buches in den Stand gesetzt, sich auf einfachste und rascheste Weise eine

persönliche Ansicht über jeden einzelnen gehandellen Titel zu bilden,
umso mehr, als von jeder Gesellschaft die ausführlichsten Daten gegeben
sind in bezug auf die zeitliche Entwickelung, die Höhe des Aktien - und

Obligationskapitals , die Gesellschastsorgane, die Zahlstellen, die bisher
verteilten Dividenden, die höchsten und niedrigsten notierten Kurse,
schließlich die in den letzten Jahren erzielten Resultate — einschließlich
des Geschäftsjahres 1898 — in Begleitung der Bilanzen , nebst Gewinn-

und Verlustkonten. Der Subskriptionspreis beträgt 7 Frcs . netto, wäh¬
rend das Buch nach geschloffener Subskription nur für 10 Frcs . zu
kaufen sein wird . Die Zusendung des Werkes, wohl eingebunden,
wird alsbald erfolgen.

* Russische Staatsfinanz «» . Der russische „Regierungsanzeiger "

publiziert dir Einision zweier neuer Serien 4prsz . Stae .tsrente im Be¬
trage von 20 Mill . Rubel . Der Erlös ist zur Deckung von Summen be¬
stimmt, welche die Regierung privaten Eisenbahngesellschaften darge¬
liehen hat . Zu dem gleiche» Zweck waren schon zu Anfang diesesJahres
SO Mill . Rubel in 4proz. Staatsrente ausgegeben worden.

* Hamburg , 11. Sept. Kaffee good average Eantos . (Echlußkarse. )
per Cepr. 26 '/« Pf^ für Dez. 27 '/« Ps.

' Berlin , II . Sept . Spiritus SOer — , 70er 43.60.
* Magdeburg , ll . Sept . (Zuckerbericht .) Kornzuck« «xkl .

88 Proz. — . neue —, Kornzuck« exll . 88 Proz . Rendem. —.- ,
neue — , Nachprod. exkl. 75 Proz . Rendem. s .- 9.20— Ruhig
Brotrafstu . L 25 .- , Brotraffiu . 2. 2475 , Raffinade mit Faß
25 .- 25.25, Sem . Melis L mit Faß 24.25- . Ruhig . Roh¬
zucker 1. Produkt Transito s. a. B. Hamburg für September 10.10—
®. 10.15 — Br, für Oktober 9.70— G. 9.77 ' /, Br ., für Oktober-D^ em-
ber 9 .65— <8. 9.70— Br , für Januar -März 9.77»/, G . 9.85— Br ., für
Mai 9 .95— G . 10.10- Br . Träge.

* Amsterdam , 11. Sept . Weizen für Novemb« —, für März
— , Roggen für Oktober 143, für März 141 . Leinöl hier 24'/«, für
Oktober-Dezember 23—, für Januar -Mai 21 ' /«. Banca -Ziun hi« 96—,
Billiton hier 88 '/«.

* Liverpool . 11 . Sept . (Baumwolle.) Schluß. TageSeinsuhr 2000,
Umsatz 8020 B. Amerikaner fest, */*, höber. Surats unverändert .

* Rotterdam , 11 . Sept . Zinn Banka prompt fl. 88—.
* Glasgow , 11. Sept . Roheisen . (Schluß .) Mixed uumbrel « arr

68 Sh . 5 d.' London , 11 . Sept . Silb « 27»/«.

Bäder rmd Sommerfrischen .
Y Freudenstadt , 7. Sept . Das „Erholungsheim Freu¬

de n st a d t" aus der Schwarzwaldhöhe, 740 in ü . M ., eine in der Form
einer Stiftung mit juristischer Persönlichkeit das ganze Jahr geöffnete

tamillenpenfion mit christlich-evangelischer Hausordnung, war seit feiner
röffnung im Juni d. I . immer vollbesetzt und seine Gäste sind über

den schönen Aufenthalt und die gute , reichliche Versiegung voll Lobes
gewesen . Das Unternehmen, das bekanntlich aus keinen anderen , als
gemeinnützigen Absichten ins Leben gerufen worden ist, hat somit
seinen Zweck bis jetzt auss beste erfüllt und den Beweis geliefert, daß
es einem dringenden Bedürfnis entspricht. Es will den weniger be¬
mittelten Kreisen , z . B. niederen Beamten , männlichen und weiblichen
kaufmännischen und industriellen Angestellten, Ladnerinnen , Lehrerinnen ,
Nähterinnen , Witwen und alleinstehenden Personen mit bescheidenen
Einkünften eine angemessene Stätte der Erholung bieten und verfügt zu
diesem Zweck über 10 Ziminer zu 2 Betten und 50 Zimmer zu 1 Bett
in durchaus neuer, bequemer Einrichtung, Speisesaat , Lesezimmer , ge¬
schlossene Veranda und geschlossene Terrasse. Der Preis für Zimmer
und volle Verköstigung beträgt nur 2.50 Mark pro Person und Tag ,
ein Pensionssatz, der nur durch zahlreiche Stiftungen im Gesamtwert
von über 60000 M . ermöglicht ist. Aber eben deshalb müssen auch
Bessergestellte , die einer solchen Berücksichtigung nicht bedürfen, und die
Preise in anderen Gasthäfen bezahlen können , ausgeschlossen bleiben.
Damit nun das Unternehmen durch seine Einnahmen sich selbst « halte ,
ist es nötig , daß das Haus auch außerhalb der Sommermonate eines

regen Besuches sich « freue und es wird bei der behaglichen, auch für
den Winterbetrieb vorgesehenen Einrichtung nur dies« Anregung be¬
dürfen, um manche Erholungsuchende zu veranlassen, von den durch die
Stiftung gebotenen Vorteilen Gebrauch zu machen. Die ruhigere Jahres¬
zeit außerhalb der Hochsaison ist in Fällen der Reconvalescenz, zur Be¬

ruhigung der Nerven, bei Bleichsucht , Blutarmut , Schlaflosigkeit, Ent¬

kräftung u. dergl. in besonderem Grade empfehlenswert und die statt¬
lichen , immergrüne» Schwarzwaldtannen sind im Winter uicht weniger
schön als im Sommer.

Trahtverrchte .
w Berlin , 11 . Sept . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : In

einer Reihe von Blättern ist die Rede davon, daß innerhalb der

Staatsregierung erwogen werde , den Landtag bereits vor Weih-

nachteir einzubernsen . Diese Nachricht entbehrt, wie wir aus zu¬
verlässiger Quelle erfahre », jeder Begründung , insbesondere liegt
dem neuen Minister des Innern die Absicht fern, dem Staats¬

ministerium derartige Vorschläge zu machen .
w Kiel , 12 . Sept . Die Prinzessin Heinrich empfing

gestern den Chef des italienischen Schulschiffgeschwaders, Ad¬
miral Marchese , und dir Kommandanten der beiden Schulschiffe
und lud sie zum Essen ein.

w Wien , 12. Sept . Der ungarische Ministerpräsident Szell
wurde gestern nachmittag vorn Kaiser in längerer Audienz em¬

pfangen. Szell konferierte hieraus mit Goluchowski und Kallay .

Morgen nachmittag will Szell Wien verlassen.
»v Paris , 11 . Sept . »Figaro " schreibt , die Affäre Dreyfus

werde jetzt sür einige Tage in einen Zustand des Schlummers ein -

treten . Inzwischen werde sich eine große republikanische Konzen¬
tration vollziehen. Darum sei es ein vergebliches Unternehmen,

daß die Feinde der Republik so eilig auf das Kabinett Sturm

lausen. „Lanterne " schreibt, über den Fall Dreyfus und über

den Fall Mercier werde das bürgerliche Gericht das letzte Wort

sprechen. Dasselbe Blatt will wissen, am Samstag morgen seien

drei Richter sür den Freispruch gewesen ; die Stimme der Dritten

sei erst im letzten Augenblick für die Verurteilung gewonnen wor¬

den . Clemenceau schreibt : Aus Rennes heimkehrende Freunde

versichern mir, daß gewisse Generäle mehrere Tage vor dem Ur¬

teilsspruch erklärten , Dreyfus ,verde nach einem Militärgesängnis

aus Corsica gebracht werden . Wie hatten diese Generäle von einem

Urteil sprechen können , das noch nicht gefällt war ? Es hat also

ein Handel stattgefunden, um einen Unschuldigen auf Kosten seiner

Ehre am Leben zu laffen.
w Paris , 11 . Sept . Die „Depesche von Toulouse " veröffent¬

licht eine Unterredung mit dem Kommandanten Car -

ritzre . Die Agence Havas giebt aus der Unterredung folgenden

Passus wieder : „Dreyfus hat eine 5jährige Deportation abgebüßt.

Ich für meine Person weiß nicht , weshalb man sie ihm nicht an-

rechnen sollte. Ich glaube, daß man das Gesetz im weitesten Sinne
ausle ^en werde und Treysas beguadigen wird . Es wäre das beste
Mittel , der Agitation ein Eitde zu mache». Man wird auch sicher¬
lich die Sache so emrichteu . daß mau Dreyfus nicht « in zweites -
mal degradiert ."

w Re », »es , 12. Sept . Die Mitglieder des Kriegs¬
gerichts Unterzeichneten gestern das Gesuch, welchcs dahin geht,
Dreyfus die Strafe derDegradation zu erlassen . Dieses
Gesuch wird zunächst dem General Luchas, dem Kommandanten
d«S 10. Armeekorps übermittelt werden, welcher eS durch de»

Krirgsminister dem Präsidenten der Republik zustellen läßt .
w Petersburg , 11. Sept . Der „Regieruugsbote " schreibt :

Angesichts der Gerüchte , welch« über das Austreten einer schweren
Krankheitsform mit stark infektiösem Charakter in
Samara verbreitet find, wird von d« Pestkommissionbekanntgemacht,
daß in der Zeit vom 15. bis 26 . August in Samara thatsächlich
8 Fälle ein « eigenartigen Krankheit, deren klinischer Charade *
noch nicht seftgestellt sei, beobachtet wurden . Bon diesen 8 Fällen
nahmen 4 eitlen schlimmen Verlauf . Nach Mitteilungen des in
Samara befindlichen Prinzen von Oldenburg uud »ach den Be¬
richten der zuständigen Behörden ist indeffen « sichtlich, daß die oben
erwähnte Krankheit keinen bedrohlichen Charakter hat. Neue
Erkrankungen find in den letzten Tagen nicht vorgekommen.

w Steige «*, 11. Sept (Hochverratsprozeß .) Die gestrige
Nachmittagssitzung deS Hochverratsprozeffeswurde vollständig durch
das V« hör von Tauschanowitfch ausgefüllt , welcher särntliche
ihm zur Last gelegten Anschuldigungen leugnet . In der heutigen
Verhandlung erklärten 4 Zeugen, Pasitsch habe im Park von
Poscharewitsch in Gegenwart von 2 Bauern gesagt : „Beunruhigt
Euch nicht, binnen kurzem wird in Serbien ein wichtiges Erreiguis
eintteten . Grüßt unsere Leute und sagt ihnen , sie sollen bereit
sein .* Pasitsch leugnet und behauptet, nicht im Parke gewesen
zu sein.

w New -Hork , 11 . Sept . Nachrichten, die auf dem Schiffs «

lvege aus Havanna «ingetroffen stad, bestätigen die frühere Dield¬

ung von dem Ausbruche einer revolutionären Bewegung
in Venezuela .

v w «« «a , 11 . Sept . Zwei Züge , welche nacheinander von hier
abgelassen wurde», stießen bei der Station Campo Ligure zusammen ;
3 Personen wurden getötet. 16 verletzt .

v Paris , 12. Sept . Gestern abend brach ein großer Brand
in d« Nähe der St . Josefskirche aus. Große Niederlagen von Federn
und Roßhaar verbrannten . Die Polizisten, welche die Straßen räume»
wollte «, wurden ausgezischt, trieben jedoch die Menge auseinander.

Nachtrag.
— ®, M . der Kaiser fuhr heute nacht 3 Uhr 20 Min .,

S . K. H. der Großherzog mit den übrigen Fürstlichkeiten
um 3 Uhr 50 Min . vom hiesigen Hauptbahnhof ins Manöver¬

gelände ab.

Verantwortlicher Redakteur: Felix v . Eckardt ,
sür Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsruhe .

Witterungsbeob . der meteor. Stat . Höchenschwand , 1013,1 m ü . t>. M .
(Nachdruck verbalen .)
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Niederschlagsmenge am 11 . Sept . 6 mm . Höchste Temperatur am
11 . Sept + 9° ; niedrigste in der folgenden Nacht 4- 5 °. Gestern
den ganzen Tag Regen. Alpen nicht sichtbar ; Thal in Nebel gehüllt .

Eheschüetznnge».
Karlsruhe , 8. Sept. Eduard Hessel von hier, Dekorationsmaler, mit

Amalie Beck von hier ; Ernst Klenk von Fronsbach, Metzger und
Wirt hi« , mit Anna Klock von Mainz.

Gestorben .
Karlsruhe, 7. Sept . Karl. B. Herm. Heinr . Braun . Wirt , 2 M . 20 T . ;

Sophie, B. Franz Roch , Fuhrmann , 3 M . 23 T . — 8 . Sept . Hilda ,
B . Eduard Schumacher, Reserveheizer, 1 M - 25 T - ; Albert , B . Viktor

Schwarz Buchdrucker , 9 M . ; Bertha Müller , Privat , 76 I . —
9. Sept Eugen, V. Isidor Stolz , Brerführer , 2 M . 24 T, ; Mathilde ,
B . Karl Jsemann , Schmied , 3 %H . 21 T . ; Amalie Burkart , Schremers -
Wiv«.. 69 I . ; Wllhelmine Steinack« , 35 I . — 10. Sept Karl . B.
Timotheus Brätsch, Fuhrmann , 8 I . ; Hermann , V . Londrentiu »

Heck , Installateur , 1 M . ; Sophie Meier , Lokomotivheizers-Gattin ,
26 I . ; Anna, V . Ludwig Granget , Cementeur , 3 M . 13 T .

Schwärze Seidenstoffe
in unerreichter Auswahl mit Garantieschein für gutes Tragen , als

auch das Neueste in weißen und farbigen Seidenstoffen jeder Art .
Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten Engros -Preisen meter- und

robeuweise an Private porto - und zollfrei. Tausende von Anerken¬

nungsschreiben. Muster franco . Doppelt . Briefporto nach d. Schweiz.

Seideutoff -Fabrik 'Unioa

AdoK Glieder k C ie -
, Zürich (Schweiz ).

3852.11 .2 Königl. Hoflieferanten .

Frankfurter Börsenkurse vom 11 . September 18 » » .

St «« tspapiere
Teutsche

Knchs -Anl.
* £ '• «

$TOtV b'l, •£ (abg.)
lons. St .-» . ,

„ 8Vs „ ;

Baden ö 'stObl. . • ft-
„ 3' j. dto. . - M" 31.i D- 86 (*bf" Shrv . lSWu.

» at,etn4. !
b
=& .

Fürst! . Ji -nbg . und
Büd .-Birstein v . IM „

Hamb. 3>8 St .»State „

8 v. 81 c3 „
, v. L5ru87 „" 4 0- 1891 „

3' is vL8u .8S„
3V, ». 1893 „
SV,». 1894 „
4DM. ».82 ä*.

pV« • » “9 t«
E.-B. V. 90stir.
Ren« . Lr.
4 Rente Lr.

0.89S .111U .1V
ivr-mr . si-
2t . Sit »
>B St . sch > - •
b .wer -Aeiue si.
ia -.uettsiue si.
.-B .-Staatssch.
;n 4lu » r.-At
»1 (Lab .-Ant)

U.)
»t.5Stte .31M

S' i,

In Proz.
Pap -
S3L0
S8.9 .
88 .3v

98.20
98.30
88.50

96.20

96.00

87.00

98.90
98 .90
88 .°30 4

98 .20
98.30
88 .50
96.20
96ÜX
8Ü0 |

103 .00
96.60 Oü.6 :
96.60 96 .60
96.60 96,6 .1

— 101.60
96.60 96.60

99.80

96.50

3690

2610
97.70

40.50
92.60

99.80

12650
99,5*.
99.40 3
- 3

- | öo.,
87.90 87 .90
S9.4ÖJ

100 .00

66.40

98.70
94.70

99 .50
97 .
99.20
96.50

Rumän. 4am. Rt . v.90
„ 4 ,, „ v.94

i Ruff . Cons. v .80Rbt
t , ®olbanl .».1889
4 .. Cs .E -B .S . I .2,89

Co»j.E. S3v .91
4 Eold»!si.E.2v .90
4 Staat «r. s. 94
3V,„ Goldanl . ». 94i

chn>eden3V,v. 8o3R.
„ 3‘;s b. 86 „
„ 3’/, ». 90 „
„ 8 . . „

1 Serb . amvrt. v. 1895
4 Span . ausl . » . 1882
Ungarn IGoloreute fl.
4 Ungar. Staalsr . Kr.
4 ' /, „ E.-A. 89 « old
4 ' /, „ E .- A . 89Silb.
.'.rgentmicr5Gotvanl.
6° o Chinesijche Anleihe
ü'/r „ t*
4 Egypl. unific -Dbl. —
6 MexikoAnleihe v. 88 l (D .2o| 1,0 .3

- , 86.20,3V, Stadt Pf- rzh. M . 100.89
6799 4V,SladtBuk-resiM.
99.49 4 dto . Lissabon v.86

4 dto. Rom i. G . stl.
gr . Serie II—VIII

99 .90
t>5.4u

104.50

59.7
6o.OO
98.80
94.70

99.9
35.40

104.5-
19S30

— 1106^0,

Badische Bank . 4°/«
t ' ertmer Hvlsges. 4/V
DarmftädtBtÄt . 4° ,
Deutsche Bank . 4%

o DeutscheBereinsb .4° >>^ Disk.-Komnn-Änl . 4° .»
Dresdener Bank 4%
Minelb . Kreditb. 4,JJ0
Siattbk . f . Deatschl. 4" „
Oberrheiu . Bank 4°!,
Pfälzische Bank _ 4°/.

Provinzial - n »»S Gemeind «
Obtigattonen .

SV , Frankfurt a. M.
Lit. L . (abg .)

Baden-Bad. v. 1886 — 86.0
3 >/, „ von 98—1903
3 'trMeiburgtB . Obli¬

gationen von 1888
i2 dto . v. 98- 1902

„ i. Heidelberg v . 1894
3 Karlsruhe von 1886

„ von 1889
von 1896" von 1897

36.90l3 ‘/, Lahr . von 1889
96.50 3>/> Raimhrrm v . 1868
24JO 31/, „ v. 189o
97.7013V

* I 1898- 1903

86.
9ttS0

,ü0

105.80,
PlSlzische Rord
Nordd. Lloyd .

Voübczatzlte Bank -Aktien
DeutscheRchsb . 3V,° -»>153 .50153.50
Franksrt . Bank M. 4°,

', 196 .60 196 .60

üddeurjcheBank 4%
Wiirtt. ißoten5iyjf 4 -,o

„ Bereinsb . ö°
Oesterr . Ungar-Bk. 5°,,

„ Kredit-Bk. „
WienerBankvereinö '^

«ol Aktien a« Sl. Transp . -Anst
' lUng . Staat ? b. 5 - 146 .80

Oesi. Südb. (Ännb .) 5 32.50 32. 0
KoUhardb-üOOFr . 4% — 14360
Jtal . Mittelm .LPOO 4 104.00104-00
Weftsizillan. E-B . 4°.v — 45-60

0 La SSeloce Vzz- A. 5°;, - 63.00
bto. St .-« - 40,1. 68.50 68.5*,

— 122Ä
- lbOi

14920149 ^0
20 j .102C5 .10
120.80100 .80
192 .80192 .90
162̂ 1.'jiüiöu
lXö-5^ 115.50
144 .10114.10
12-54)0 125.00 i
138 .90 138.90H
14320

112 .00
14730

112 .00|4
147 .3J

, 150.50p
- 235.60 b

136 .801137.00 » 3

Jnsnstrie -Rttr ««.
31375 5D . M« aüpatroncnfbr . i —

Köln-Rottweil . Pulver! —
Bad .Än !l^u.Sooa-K3!422.vO 422.00 3
Bad-Uhrenfabr . Kurl« — 45.00 3
BadZuckerf .Wagh3' /o 6336 63 .30 3
Ertlmger Spinnerei — 116.5-j 3
Fardw « ke >Höchst) 5 — 4iX).00
ftailst . Äaschinenb. 5 — ,265.00
Maich - /;br . Grrtzner 4 196 .GU loö.üo
Verein dtich . C elfbr . 4007 .8018 .ÖJ
Zeusion- Kk. LOalvhos ->263,00,253 ., (i

Aktien l»ländischer
Transpart -Anstatten .

Ludmigsh.-Berbachl»,«>237.0012373

pfälzischeMa^b.4 '/,°/
4°/,..
4°/t

149.50
137.90
118.2a

149.50
137.90
11820

PrioritätS -Ovligatisn «»
von Transport -Anstalten .

4 Psälsische
3V, P 'Sliische . .
3’/, „ cono .

Albrecht . sten-rsre,
Böhm. Rord u 9 .

iös
'
ööH Elffabeth. steuerpfl.

4 „ fteuevrt .
4 Fr-n, Josef „
4 Mähr . Grzb . v. 9o^

Oest. Rrv« . Obl . 74
^ dw. Lil. 8 .
5Oeßerr .Sd .-Lornb.

3LwornesL .0,v .u.v '
3Süc>ital. E .-B - (M« .)
4 Toskanische C. Ar. —
5 Westsic . E . v-79 strf . 100 .06
4 Nuss. SüdwestE.-B. —
t Wladikawkas E.-B . —
Änatol. E.-B .-Obl.i.G . 99 .20
Oöstr de Minas E.-B.
6 Cal. Pac. 111.Äortz . >04.90
5 California» . Oregon 116.76
6 Pac . of Wis. «omol . —
South« nPac.osCtsiis . \108 .50
Lest . R .-Borl P . l . At. ,Itt .40

60.50, 65.50,4 Wüttt. Hypothekenb. i100.30 lOo .OOtMeining«
60.501 « 156 4 Sllg . Elektr^« .-Obl. j — "

99.10 5 Dortmu »vUnivn.-H . ,
10 )30 4V»Ei>enbahnrentenl!. 10L20

3>/^klei»b .-Obl.Preub.>
Psdb.-Bk . unk. 1904s 9730

99.20s-
5730

104 .95
116.7

' Unzar
' Lisch' von 1883 M.

„ L- V1IL Enr .
_ IX . Smrniff.
„ von 1885 Ar,
, Erg .-Retz „
„ von 1896 strf.

. Prag-Dux v . 1896
3Raab -Oev. -Ebenf .K -

Pfandbrief «
101.50 4 Frkf- Hyp .-Kr . S - 27 100.80160. 0

95.1»! 95.20 3V , dto . S . 28,30u . 33 . 95-00 95 . ^

95.10 : Ad.26 4HaMb -HpP.-B.S -141 _ ,
— ; _ —250 iut»l . b. 1900 ) 100.00100 .00

— 3> , Meming. Hypthbk. ,
— i 95.30

95 .2- 4 dto . (unk. b . 19001 —
99.10^ 99.20 JV , bto. (uni . b. 19Ü5) | — -
— _ 4PfI ^Hyp.(,, „ 1898 ) 10030100 .5:

98.20 , 98 .20 3 - , vto. . — 94 .80s
— lo7 .80 4Prentz.L.-B .-«r .l89,- ,
— 108.10 (uni . b . 1900)1100.00 lOü.d

101 .00101.00 31, „ L -B .-Kr. 18861 93.60 93.60
— I 94 .10 3V , „ » .-B .-Kr. 1880 - ! 93.601

7ÖD0 70.0-d 4'/» dto. 94unk. b . 1900
10KL ) 108.2 3V , dto- 96 „ „ 1906
99.50 99.50 4 Preuß -Hyp .-BersLf.
90.701 90.70 3' /, „ Brrs-« .-G. .
— i — 3 ’/* „ Pfdbr .-« k. E.

85.10 XVII uni . ch 1905

dto .
Rudolf

Ungarische
Borarlb« -

v. 1891
strf- si.

strf .
3 Jtal . Eisb . S . A—E

86.30 86 .50 l, Preuch Pfdbr.-Äl.

Berzinstich « Lase .
4 Badische Prämie» . 140.80*140.80

ö|4 Bayerische Prämien 165 .60 165 .70
> Donauregulierung . — } —

108 50 3 ‘;« Köln -Rinden « . 136.10*136 .20
1114 i Madrider 10j Fr. . - 39.23s

4MeiningerPram .-Pf.
3 sOesterr-v. 1 '54 . — i92 .Ju

04 „ ». 1880 . - 143.20
0 3 Oldenburger . . . 129 .55 129.59

3 Türken Fr- 4M - -! — >122.20

- . . ft. 7i
Nkuchatel« . Ar. 10
Oesterr . v . 1864 fl. 100

„ irrer», v. 58 „ 100
Pappenh. Gräfl . „ 7

97.50 Schmedlfche Thtr . 10
Ungar. Staats fl. 100
Benetiauer

>11 .50
10Z2U

— , Unverzinslich « Lase .
— 10010 Nnsbach -Gumh . fl. 7 — 1

gtz >,0 jlugsburger . . fl. 7s —
BraunschwergThlr. 20126 .50:126 .20
" iniüänder Thlr. wj - , 64 .50s
./reiburg (K»nt.)Ar.1ch 2650
Mailänder . Fr . 45 —

” 10 —
47.20

_ ! —

— 341.

290.1
Lire 30| 23 .30 , 23.Z

Bersnttene Lvnpvnch .
Amerik. Unit- St .-Obl- . -!4-17'ä

dto . Eisenbahn . . . . 4.17 '?
Belgische . - - - Fr . m 80.8
rranz. . . . . „ 100* 80.7
Jefte« . 5- SB.

*
■ si- IM 160-1

GeldLort «« .
20 Franken-Stücke .! 16.2t>] 16.1
Dollars in Gold. . .1 4.2-r 4.1
Engl. Sover igns . .1 20.42) 20.)

Papier -Sel » .
—. Lm« .(kl.Grenb.) p.D. I — 4^17>:

26.50tFranz. Banknoten. / — I 80.!
-- Oesterr. 100 fl, Bank». — ;1«9.

Ruff . Banknot.v- SR . I — ,

— , 82 .u0l E . XVIII unL b. 1908
79.20', 79.20 4 Preutz- Bidbr -Bk- E.

1 76.50 XV11I unk. b. I9ll8>101.70st0: .
7«D0 4Preuß. Psdbr.-Bk . E.>
— XIX uni . b. 1909 . lOl .iOlOl .

99.90! 90.90 4 RH. HpP. uni . b. 1902 loO.SO IOj .
31;, dto. 93.80 93Ä,|

— 3 '/, dto. 6 . 69—82 98.80 938
57.90 58.00|4 SÜdchB.-Kr . Mach . 100.101M .I

93.6V
95.30

100.M10v.00 Amsterdam . . . . . .
9430;

34.5üiUnrwerven -vrüffel . . .
94.10; 94.1tEnöon .

iRew-Dock (3 Tage Sicht)
>« i4 .

. BkAätze . . . . .
Mien ö. W. .

dt«.

Wechsel
Kurze Sicht.

168.80

96^ 0 96.3

si. 100
Fr. 100

Lire 100
Lstr . 1
D . 100
Ar . 100
Sr . 100

fl. 100
m. ©.

80.80
7&30
20.45

80 .80
saoö

169 .45

2 llt—3 Monist«

30.4258 203800

Sleichsbaick-Diskonto 5 #/i

ßr«« it»-» rrUiru » g r 25. Sept- « brechn » » »st «« et aa.
• 11 27. lun .
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Danksagung .
I Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgang unseres liehen , guten
Gatten , Vaters und Schwiegervaters ,

Herrn Oberinspektor Keidel
sprechen wir hiermit unseren wärmsten Dank aus.

Waghäusel , im September 1899 .

4943. 1 vis tieftrauernde Familie .

Biktvriafchule .
Das neue Schuljahr beginnt « «« »tag de« 16 . September ,

S elc&cm Tage sämtliche S chülerinnen morgens 11 Uhr sich in ihren Massen
fjübcit . 4,709.2.-

Anmeldungen werden entgegenaenomnien Mittwoch , den 18 . September
morgens von 1V—1 Uhr , im Schullokal Amalienstratze 35 . , .Die Vorsteherin.

Pii
-

mgim für Riisik
,

Amalienstraße 85.
Beginn des Unterrichts am 15 . September.

Lehrgegenstände und Lehrpersonal: Klavier : Herr Th . Münz
und Herr Hofmusiker J . Gebhardt ; Orgel : Herr Th . Münz
Kioline und Viola : Herr Hofmusiker Fr . Liesenborghs ; Viola»
eello und Kontrabaß : Herr Hofmusiker K . Schiedt ; Blas
instrumente : die Herren Hofmusiker Th. Hachmeister , B. Bärbig,
G. Weissenborn , J . Gebhardt ; allgemeine Musiklehre ,
Harmonielehre, Treffubungen und musikalisches Diktat : Herr
Th . Münz ; Chorgesang : Herr Th . Münz ; Zusammenspiel
(Trio , Quartett , Orchester ) : Herr Th . Münz, die Herren Hof¬
musiker J . Gebhardt und Fr . Liesenborghs .

Eine Uebungsorgel mit 2 Manualen und Pedal ist in der
Anstalt aufgestellt .

Der Violin .-Untcrricht wird auf Wunsch auch in ftanzösischer
Sprache erteilt.

Das Schulgeld beträgt für ein Instrument (2 Unterrichts¬
stunden wö .lentlich) ucbst den zugehörigen Nebenfächern für die

ei) Anfangs -Klassen 6 M . ,
b) höheren Klassen 8 M ,
c) oberen Klassen 12 M .

Gest . Anmeldungen und Anfragen werden schriftlich oder münd¬
lich entgegengeuommen und erledigt .

Sprechstunde täglich von 11 —3 Uhr .
Theodor Münz ,

4571-7B Amalienstraße 65.

Insik - liistitut Kahn .

Eintritt mit jedem 1 . und 15. eines Monats.
Lehrgegenstände : Klavier, Violine , Viola, Harmonium.

Allg . Musikleyre , Harmonielehre, Treffubungen , Musikalisches
Diktat, Ensemblkspiei (Trios , Duette, Quartetts rc .)

Das Honorar beträgt für alle Klaffe» 5 Mk.
monatlich . 4685.3.2

Anmeldungen werden täglich (auch im August) im Insti¬
tute, Adlerstr . 14, von 10—3 Uhr angenommen.

Pserde-Bttsteigerung.
ik

Mittwoch dcn 20 . September , vormittags n H
11 Uhr , orrjlrijere i .i> 22 Zug - nnd Chaisenxierde
belgischer und norddeutickcr Rasse.

Die Pferd « sind ju »g , zugfst und sicher ein-
g sahen, , eignen i .ch iur Schwer - und Chaisen - JJU »
Fuhrwerk . 4859.6.3

Ferner verkaufe ich unter dev Hand 16 Kühe , Rigi und Mondavoner
zur Zucht und znm Schlachte» ge igne !.
Bad Rippolds - Au . Otto Goeringer ,

Besitzer der Mineralquelle « und Kuranstalten .

Mur kurze Zeit ! ! Mur kurze Zelt ! !

Stadtgartentlieater Karlsruhe.
87 wilde Weiber, Männer und Kinder,

darunter befinden sich 68 Mädcheu und Weiber aus dem

Dahomeh- und Togo-Gebiet (West-Afrika ).
Vorstellungen finden täglich um 3, 5, 7 n. 9 Uhr statt .
Besichtigung des Lagers von vormittags 10 bis nachmittags 2 Uhr .

a- 9 Uhr afrikanische Pantomime . - —
Preise der Plätze : Sperrsitz und Logen 1 Mk , I. Rang

75 Pfg . , II . Rang 50 Pfg ., Gallerte 30 Pfg . Militär bis
zum Unteroffizier und Kinder bis zu 12 Jahren zahlen auf allen
Plätzen die Hälfte. . 4948 . — 1

Karlsruher Jaiunslen
"

und Knlliaden -Fahrik
mit Motorenbetrleb

von

>. Zimmerte *
Grossh . Hoflieferant , 4684.4.3

Telephon 390 , Tudwig -Wllhelmstr . 17 ,
liefert in anerkannt solider Ausführung

Jalousien 11. Rollläden «
Reparaturen billigst Feinste Referenzen .

VoranschlSjce und franco .

erliner

und Handels - Zeitung:

v

I mm rw» i«m«

nebst feinen 5 werthvollen besonderen Beiblättern .
lese am meisten gelesene titid ver¬

breitete liberale deutsche Zeitung
großen Stils , täglich zweimal in einer Morgen -
und Abendausgabe , auch kNontags , erscheinend ,
zeichnet sich durch Reichhaltigkeit und sorgfältige
Sichtung des gebotenen Inhalts aus und steht in
Bezug auf rasche , zuverlässige Berichterstattung ihrer
an allen größeren Plätze » des In - und Auslandes an »
gestellten Special -Aorrespondenten an erster Stelle .

I Technische Rundschau
Wocheabeilag « zis Berliner Tageblatt

| XS> ER 2lEIT <3EIST
BribUtt$in „£ « !!« » ' . .“ T-TT—

fPedwnMlM« M« veriiaerTa^ diaU

Im Roman - Feuilleton erscheint ein neuer Roman :

„Mixen !nft "
v°n Marie 8taki

Die Verfasserin entwickelt in dieser Arbeit voll Eigenart
ihr starkes Talent in der Behandlung von Konflikten ,
zeigt eine bedeutende Meisterschaft in der Plastik der
Sprache und fesselt den Leser durch scharfe Charakter¬
zeichnung der handelnden Personen . Vorher bringt daS
8 . T . die anregend geschriebene , oberbairische Erzählung :
„ Die Landsiveicbevin " des beliebten Schriftstellers

Anton Freiherrn von Perfall.

^ {f 'tfittcUung«« ütxrLwdrirtfdMfl. ©artet**« «mdhau«wiftl'h*f*

Ausführliche parlamentsberichte erscheinen im

. Berliner Tageblatt " in einer besonderen Ausgabe ,
die , noch mit den Nachtzügen versandt , am Morgen

des nächste !! Tages den Abonnenten zugeht .

Abonnetnents für das IV. Quartal zum Preise von 5 Alk . 23 Pf . (für alle S Blätter

zusammen ) werden von allen Postanstalten Deutschlands entgegengenommen .
probeiiumniern gratis und franko von der Lzpe - ition Berlin Slv . >9>

Hnnoncen stets von grösster Wirkung.

Marie »!
« argen « nno avends die Warze». Pro z>r»M
«»r «0 yf « . gegen Linsend «ü fed r -trageD,
«K beziehe, , »an

3P«*f # -4 . UmmmmN >K I. p .
4719 .6.2

Kapellmeister
Arthur Smollan ,

Jollystratze 16,
erteilt 4708.5.4

jjlaterricht in Kksaiig nni in
KiaviersPttl.

Sprechzeit täglich 2—4 Uhr.

Krön I ha ! pp
''/Vafürhches kohlensaure s M/neralwasset *

Tafelgetr &nk S . Hl. d . Deutschen Kaisers , I. M . d . Kaiserin
von Baden , des Herzogs von Cambridge . 19 goldene Medaillen und erste

ungen jeder Art .
Hanptdepot: Bahm & Kassier , Karlsruhe , vorräihig ia allen hiesigen

dadurch überflüssig geworden. Näheres der Prospekt . P . K Misch , Dir . u. Ritt -
meister a. D . , Berlin W ., Körnerstr . 7._ 4890. 1

Stenographen-Verein Stolze-Schrey.
Donnerstag , den 14. d» Mts ., adend » ’ ,29 » hr, eröffnen wir in der

Resiaiiralion . Ernirachl " ( Karl -Friedrichstratze) einen neuen

Unterriclitskiirs , 4937.1
zn dem wir Damen und Herren böllichsl einladc» . Ter llnlcrricht selbst wird in
nnserem eigenen Schrrlztmmer » Markgraicnstr . 41 , staltfinden.

linier Ly .cm wrro in hiesiger Stadr in folgenden Schulen fakultativ
gelehrt ! Nealgyinnasium , Oberrealschule, Realschule, Seminar ! ., Gewerbeschule
nir Frauen und Mädchen.

Die Anmeldungen werden bei der Eröffnung entgegengenommen.
Der Vorstand .

Stolzenberger Stenolypisten - Schuie
Karlsruhe .

Gründliche Ausbildung in Stenographie (Stolze - Schrey ) , kaufmännischer
Korrespondenz und Maschine,rschretbe« in Monatlichen K„ >s n bei täglich
Dliinoiaer Arbeit - reit. — Schulgeld 50 M — 4938. 1

Besinn des neuen Kurses : Montag , den 9 . Oktober d . I .
Anmeldungen bis 80 . September zu richten an Herrn K . Frey ,

Bernhardürasie 8._ _ _ _

Patent-ScMMrsten-Falirik t DentscMand * Berlin 8 . 14.
Widise blitzhlauk -wasserdlcht!

Schnell-ürlanz-Schuhbürste
feil * Haus , Reise , Sport und Armee .

Prospekte gratis nnd franko. — Za haben in allen Schnhwaren - ,
Sport- , Drogen- , Haushaltbedarfsartikel -Geschäften .

Friedrich , S . K . II . d . Grossherzogs
Preise . Bewährt gegen Versehleim -

2-295.2 • 19
Apotheken n. Mineralwasserhandlg .

Groß!). Wische Staats-
Ejsendchlitn.

Vahnbau Neustadt i . Sch . —
Hüfingen .

NachverzeichneteBauarbeiten zur Her¬
stellung der Anfnahmsgedäude für
di « Stationen Töggingen undNna -
diuge « sollen im össtntlichen Verding¬
ungswege vergeben werden.
Die Bauarbeiten sind für jedes Gebäude

veranschlagt zu :
Ero- , Maurer - und Stein

hauerarbeiten . . .
Verputzarbeit . . . .
Zimmerarbeit . . . .
Schreinerarbeit . . . .
Glaserarbeit .
Schlosserarbeit . . . .
Blechnerarbeit . . . .
Tüncherarbeit . . . .
Pläne und Bedingungen

diesseitigem Bureau zur Einsicht am
und werden Verdingungsanschläge zum
Einsetzen der Uebernahmspreise daselbst
ver bfogt. 4832.3.2

Die Angebote sind längstens bis zu
der am 28 . September d . I . , vor¬
mittags 10 » hr . stattsindenden Er -
öffnungsverhandlnng bei ver Unterzeich¬
neten Stelle einzuretchen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen -
R ustad j . W -, den 2 . September 189S.
Gr. Eisenbayllbauiuspektioll .

16079 M ..
909

5019
2148

633
1 829

724
967

liegen auf

Geueral - Verireiuug Iur :
Sflddentschland : F . Breidenbend, Speyer (Rheinpfalz ) . 4876.1

Dr . Brehmer ’s Heilanstalt
für Lungenkranke 4929 . 14.1

„Görbersdorf in Schlesien “ .
Sommer - und Winterkiiren gleiche weltbekannte Erfolge .

Chefarzt : Dr. Carl Scliloesslug ;,
früher Assistent der Prof . v. Strümpell ’schen Klinik in Erlangen .
Prospecte kostenfrei dnreh

Die Verwaltung .

Aerztliclie Anzeige l
Ich habe mich hier als 4945.3.1

pract . Arzt n. Kinderarzt
niedergelassen - Meine Wohnung befindet sich Kaiserstratze 848, ll . (nächst
dem « atsrrplotz).

8preehstnn «1en : 8 —N Ufhr vorn » , n . 2 - 8 Uhr nachm .
Mtr . Hisse

(bisher in Petersthal —Freycrsbach ) , ehem . Assistent der Universitäts -
Kind?ikliesk zu Strasburg i . E.

Aiafi

„Fideütas”

schützt vor jeder
Rauchhelästigung!

Liefere die Apparate unter
Garantieleistung für vorzüg «
liehe Wirkung und 14 Tage
Probezeit . 3489 .26.13

Gustav Boegler ,
Karlsruhe ,

13 Knrvenatrasae 13 .
Prospecte gratis und franco .

Billiges
Geschäftshaus .

In reizend gelegener , ca. 4000 Ein¬
wohner zählenden Stadt im bad . Obev
land ist ein 3 stockiges Wohnhaus mit
großem Laden und Magazinsräumlich
feiten um den billigen Preis von
M . 88,0 (0— gegen eine Anzahlung von
M . 10,000 — zu verkaufen und je nach
Wunsch auch sofort zu übernehmen . Das
neu u . massiv gebaute Haus enthält im
Parterre große» Lasen mit Magazm u.
Comptoir u . in dcn beidenoberen Etagen
je 4 Zimmer und Küche nebst versch .
Mansarden u . befindet sich in vorteil¬
haftester Eeichäftslage der Stadt , würde
sich vorzüglich für einen Bäckereibetrieb
eignen , da der ganzen Straße entlang
eine Konkurrenz darin nicht besteht.
Kostenfreie Auskunft erteilt oas SÜdd .
tSesch. - « . Hhp .»» «rm .-Jnst . Stutt¬
gart , Moltk.str . 20. 4652 .3.1

4842.3.3Schönster
Ansflngspnnkt.

Ettlingen .
|

^ Schwedische und astreiue amerikanische' Zimmer - Hären
Futter , Bekleidungen etc .

Emil Funcke .
Hanpt -Comptoir and

Mustcrlager :
Cobfenz. Schtassstr . 7,

wohin alle Anfragen dt
- richten sind ^

Laser : Frankfurt a . M . Niedenau 15 t
lHustr FreisU«»ea gratis and franco

3248 .53,4

Dampf-
bSder,

Hcissluftr
bäder,

I . Klasse M . 1 .50 , II . Klasse
M . 1 — . 4793.8 .2
Friedrichsbad ,

136 Korse ,straste 136 .

I C . Jenson ,
1 Karlntr . 39a .
8 Grost » Lager vorzüglicher

I Weiss- u . Rothweine.!
f Billige Tifchwcilie im Fast
| li . stillste JahistängeinFlaschen . j
| Moselweine
§ ju 55 , 60 , 75 , 90 , 100 , 1201 _
K Pf -' , v *. Liter im Aast oder «
W pr . Flasche » 2865.50.17 fl
g Proben irrt ins Haus . M

Das Kinderheim
zu Kropp

nimmt aus jedem Staude Kinder ( auch
diskr . Geburt ) vom I . Lebenstage cb
gegen eine einmalige Einkausejumme
oder . egea Zahrespeusionarif . IKlassen .
Prospekte gratis . 3116.L2 15

Schuppen .
ein größerer , gut erhaltener , zu kaufe »
gesucht. Maahangabe und Preisangebet
erwünscht. Offerten an die Expedition
d . Bl . unter Nr. 4911 .8.2 _

C$ ine erst « deutsche

Versicherungs -Ges «« ,ch . , »
sucht für das © WfjijCl

’
jJOg 3

tltltt daheu einen tüchtige « ,
in Lrgauisati »« und Acquistttoir .

durchaus erfahrene » ÄUMkt -

sieUiNkeU unter sehr günstige «
Bedingungen zu engagieren.

Geeignete Bewerber wollen gefl ,
Off . rteii nebst Zeugnissen, Lcbcnölauf, .
Nachweisen der erhielten jährlichen fffer
snliatc und Angabe von Rer renzen an
die Ervedition ds. Bl . richten unter
Nr . 4837 .3.2 . Photographie erwüns .t t .

Monteur ,
30 Jahre alt , verheiratet , welcher sä>on
mehrere Jahre eine größere elektrische
Krast - und Licht -Zcntrale selbständig gc-
lüvrt bat , sucht äl;nliche - tellnng.

Offerten erberen an die Ervedition ds.
Bl. unter Nr . 4862 3.3

Acpisitenr-Gesuclil
Bon einer bedeutenden, alten , deutschen

Anstalt wird für
Unfall- , Haifpilicht- u . Einbrueh-

diebstahl -VerSicherung
ein gewandter Herr als Acquisiteur
gegen Fixuin und Provision gesucht ,
welcher bet zufriedenstellenden Leistungen
auch für die Reise verwendet werden
soll . Gell Offerten unter l >. 2830 an
Haasenftein & Bögler , « -8 , Karls¬
ruhe . 4947 .2.1

Für bleibende Stellung wird ein gut
empfohlener
Banteehniker

mit guter Schulbildung gesucht.
Offerten mit Zeugmsabschristen und

Gehalisansprüche an
üi . Reiher , Barlgeschäft.

4946 .8.1 Kreiburg i . B .

Hnstheiitt
;» Karlsruhe.

Dienstag de» 12 . September 1899 .
Abteilung 6 . (Graue Abonnem .-Karten ).

8 . « bouukments -Borsieanug .
Auf Allerhöchsten Befehl :

Kkatrilk nnd Srnkditt .
Oper in 2 Akten . (Nach Shakespeare ?

Text und Musik von Hector Berlioz.
Personen :

Don Per ro .Befehlshaber
d. sicilianrjchen Armee Hans Keller.

Leonato» Gouverneur o.
Messina Fritz Plank .

tero, deffen Tochter HenrieiteMottl.
eatriceLennato 'sNicht« Paul . Mailhac .

Claudio , Adjutant Don
Pedro 's Wilhelm Beyer.

Benedict , ficilianischer
Offizier. Freund Clau -
dio's H . Rosenberg.

Somarone,Kapellmeister Karl Rebe.
Ursula , Hero 's Gesell«

schaflsdam« Chr . Friedlein .
Ein Notar F . Krausem «»« .
Anfang : 7Ubr . Ende : gegen ‘/»10U &*.

Mittel -Preise .
Druck und Verla , vor Ott , KeH .rich >t : r : : K , : : ' 7. 5 '
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